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Die im Sehoosse der Ungarischen Geographischen Gesellschaft 
seiner Zeit (1892) zusammengetretene Balaton-Commission hat aut 
Anregung und unter Leitung ihres Vorstandes, Prof. Dr. L. v. Löczy. 
den Beschluss gefasst, die wissenschaftliche Durchforschung des 
Balaton nach jeder Richtung hin zu bewerkstelligen. Als zur Durch¬ 
führung dieses Beschlusses geschritten wurde, betraute die Commission 
mehrere ungarische Zoologen mit der Erforschung und dem Studium 
der betreffenden Fauna, die hierauf im letzten Decennium des vorigen 
Jahrhunderts in verschiedenen Jahren Sammlungen veranstalteten 
und Beobachtungen Vornahmen. Die Ergebnisse derselben sind im 
Jahre 1897 als 1. Theil des 2. Bandes des Werkes: „Resultate der 
wissenschaftlichen Durchforschung des Balaton“ im Druck er¬ 
schienen. 1 ) 

Die mit dem Sammeln und dem Studium der Fauna betrauten 
Gelehrten beschränkten sich jedoch nicht auf den Balaton selbst und 
den damit so gut wie unmittelbar zusammenhängenden Kis-Balaton, 

1) Biologie des Balatonsees und seiner Ufer. Erster Theil. Die 
Fauna des Balaton. Budapest 1897. 
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sondern haben auch aus den grossem und kleinern stehenden-Wässern 
der Umgebung des Balaton Plankton-Material gesammelt. Insbesondere 
hat Dr. E. Mangel, das verdienstvolle Mitglied der zoologischen 
Gruppe der Balaton-Commission, in dieser Hinsicht eine eifrige 
Thätigkeit entfaltet, in so fern er gelegentlich seiner Studienreise 
vom 20. Juni bis 5. Juli 1893 in der Umgebung des Balaton aus 
nicht weniger als 20 stehenden Wässern verschiedener Grösse und 
Natur mikroskopische Süsswasserthiere sammelte, w r elche in Alkohol 
conservirt und in 79 Fläschchen verwahrt sind. 

Da die Balaton-Commission sich in erster Reihe und so zu sagen 
speciell die wissenschaftliche Erforschung des Grossen und Kleinen 
Balaton zur Aufgabe gestellt, so blieb dieses reiche Material, ab¬ 
gesehen von einigen auffallendem Thierarten, welche daraus von 
einem oder dem andern Mitarbeiter in den zoologischen Theil des 
erwähnten Werkes aufgenommen wurde, — fast unberührt und be¬ 
fand sich längere Zeit im Zoologischen Institut des königl. ung. 
Joseph-Polytechnicums, später aber in der zoologischen Abtheilung 
des Ungarischen Nationalmuseums in Aufbewahrung. 

Als derzeitiger Custos der zoologischen Abtheilung des Ung. 
Nationalmuseums sowie als Mitglied der zoologischen Gruppe der 
Balaton-Commission erachtete ich es als Pflicht, dieses mit grosser 
Mühe gesammelte Material der nahezu 10jährigen Ruhe, bezw. dem 
spurlosen Verderben zu entreissen. Ich begann daher mit der Auf¬ 
arbeitung desselben, was, nebenbei bemerkt, fast ein volles halbes 
Jahr in Anspruch nahm, um so mehr, als ich gleichzeitig von dem 
grössten Theile der untersuchten Arten für die zoologische Ab¬ 
theilung des ungarischen Nationalmuseums eine nach den Arten und 
Fundorten gesonderte und aus 188 Fläschchen bestehende Sammlung 
zusammenstellte. 

Die Publication der Resultate meiner bezüglichen Unter¬ 
suchungen hielt ich aus dem Grunde' für angezeigt, weil ich damit 
einerseits Rechenschaft ablegen kann über den Inhalt des in der 
Umgebung des Balaton gesammelten Materials an mikroskopischen 
Süsswasserthieren, andrerseits aber zur wissenschaftlichen Kenntniss 
der Umgebung des Balaton beitragen kann. Allein ich halte diese 
Zusammenstellung auch im Hinblick auf die Mikrofauna des Balaton 
für wichtig, weil es auf Grund der Vergleichung möglich ist nach¬ 
zuweisen, ob zwischen der Thierwelt des Balaton selbst und der in 
seiner Umgebung gelegenen Wässer ein wesentlicher Unterschied 










Mikroskopische Siisswasserthiere aus der Unurcbuiur des Balaton. 


80 


herrscht und woher die Tliierarten der Mikrofauna des Balaton 
stammen mögen. 

Bevor ich indessen zur Aufzählung der Ergebnisse meiner 
Entersuchungen schreite, muss ich vorausschicken, dass ich bloss 
denjenigen Thieren Beachtung geschenkt habe, welche vermöge ihrer 
Organisation, ihrer harten Kürperhiille, ihrer Schale oder sonstiger 
Eigenschaften auch in conservirtem Zustande leicht zu erkennen 
sind. Dies ist die Ursache, weshalb in nachstehendem Verzeichniss 
die Protozoen zum grössten Theil, die Turbellarien aber mit 
wenig Ausnahmen fehlen, sowie von den Rotatorien diejenigen, 
deren Körperhiille weich ist und welche in Folge dessen bei der 
Conservirung zumeist bis zur Unkenntlichkeit zusammenschrumpfen, 
wie z. B. die Vertreter der Familien der PhUodinidue und Notom¬ 
mat idae, welche ebenso wie die früher erwähnten Thiergruppen auch 
in den Wässern der Umgebung des Balaton durch mehrere Arten 
vertreten sein mögen, welche indessen nur bei einer an Ort und 
Stelle an frischem Material vorgenommenen Untersuchung mit voller 
Sicherheit zu erkennen sind. 

Bei Aufzählung der Arten habe ich, der Vollständigkeit halber, 
auch auf diejenigen Daten Rücksicht genommen, welche bei der 
Schilderung der Fauna des Balaton von R. France. Iv. Szigethy. 
E. Vängee und mir selbst erwähnt wurden. 


Uebersiclit der Arten. 

I. Protozoa. 

Olass. Sa reo di n a. 

1. ArcclUi dentata Ehud. 

Einige Exemplare fand ich in dem Material aus dem grossen 
See bei Cselii, aus dem Tarhanv-Teich bei Boglär und aus dem 
„Kemenyes folyäs“ des Haines am Kethely. R. France verzeichnet© 
diese Art aus dem Kis- Balaton sowie aus dem Uferröhricht der 
Insel Dias. 


2. Arcella rfiscoirfes Eure. 

Ich fand diese Art bloss in dem Material aus dem Grenzgraben 
von Fonyöd und dem grossen See von Kethely, in welch letzte™ 
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dieselbe ziemlich häufig ist. Aus der Fauna Ungarns bisher meines 
Wissens noch nicht verzeichnet. 

3. Arcella mit rata Leidy. 

In den Sumpfwässern des Haines von Kethely anscheinend zwar 
ziemlich häufig, dessen ungeachtet nur sporadisch angetroffen. Aus 
dem Balaton und seiner Umgebung bisher unbekannt. 

4. Areelia vulgaris Ehrb. 

Bei meinen Untersuchungen von folgenden Fundorten ver¬ 
zeichnet: Salzsee bei Siöfok, wenig; Kocsi-Teicli bei Felsö Örs, 
zahlreich; Wässer des Hains von Kethely, viele; kleiner See von 
Cselii. wenig; innerer See von Tiliany, zahlreiche Exemplare. Aus 
dem Balaton von mehreren Fundorten bekannt. 

5. Centropyxis aculeata (Ehrb.). 

In den Wässern der Umgebung des Balaton sehr häufig, von 
folgenden Fundorten verzeichnet: Tarhany-Teich und Pfütze bei 
Boglär, Pfütze bei Balatonszentgyörgy, Grenzgraben zwischen 
Fonyöd und Biri. innerer See von Tihanv, Wässer des Hains von 
Kethely, grosser und kleiner See von Cselii, Fisch- und Salzsee von 
Siöfok, Pfütze bei Keszthely. Pfütze bei Balatonbereny. Aus dem 
Balaton von dem Sandufer Tihanys und aus dem Sumpf der Insel 
Dias bereits bekannt, 

6. Quadrula symmetrica Fr. E. Schulze. 

Ziemlich selten; ich fand bloss einige Exemplare aus den Sumpf¬ 
wässern des Hains von Kethely und dem kleinen See bei Cselii. 
Aus dem Balaton unbekannt und aus Ungarn bisher bloss bei Xagy- 
värad und in der Mezüseg beobachtet. (G. Extz , Protozoa in: 
Fauna Regni Hungariae, p. 28.) 

7. Leyuereusia sj?irafis (Ehrb.). 

Bei meinen Untersuchungen fand ich bloss einige Exemplare 
aus dem kleinen und grossen See bei Cselii und dem Tarhany-See 
bei Boglär. In der Fauna des grossen und kleinen Balaton un¬ 
bekannt. 
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8. DifjUujiu (trmn untta Emm. 

Gehört zu den häufig vorkommenden Arten, welclie ich von 
folgenden Fundorten verzeichnete: Felsö Örs (lvöcsi-See), Siöfok (Salz¬ 
see), Szäntöd (Teich an der Eisenbahn), Boglär (Tarhany-See), Csehi 
(kleiner See) und „Kemenyes folyas*‘ im Hain von Ivethely. Aus 
dem Balaton vom Keszthelyer Ufer bekannt. 

9. 'DifjUiyia consfricta (Emm.). 

Tn dem vorliegenden Material von folgenden Fundorten vorge¬ 
kommen: Csehi (grosser See), Tihany (innerer See), Felsö Örs (lvöcsi- 
See), Wässer des Hains von Ivethely und der Fischteich am Kis 
Balaton. Aus dem Balaton von mehreren Fundorten bekannt. 

10. Diffiiigia f/fobufosa Duj. 

Scheint eine der häufigem Arten zu sein, welche ich in ver- 
hältnissmässig vielen Fundorten vorfand; sehr häufig ist diese Art 
in den Wässern des Hains von Ivethely — sowie in den Wässern 
bei Csehi. Ich verzeichnete sie ferner aus dem lvöcsi-See bei Felsö 
< >rs. sowie aus dem Jänos- und Kenderes-See bei Balatonszentgyörgy. 
Aus dem Balaton ist sie von mehreren Fundorten bekannt. 

11. Diffluffia pyrifovuns Pu irr v. 

Ich fand diese Art in dem Material von folgenden Fundorten: 
Siöfok (Salzsee), Felsö Örs (Köcsi-See), Ivethely (Wässer des Hains), 
Tihany (innerer See), Balatonszentgyörgy (Jänos- und Kenderes-See), 
Csehi (kleiner See), Fonyöd (Grenzgraben gegen Biri). Aus dem 
Balaton bloss von dem Fundort Lelle und aus dem kleinen Balaton 
bekannt. 


12. DifjfHf/ift tn'ceolata Cart. 

Ziemlich häufig in dem Material folgender Fundorte: Siöfok 
(Salzsee und Fischteich). Ivethely (Hain-Wässer), Szäntod (Teich an 
der Eisenbahn), Zamärdi (Pfütze), Csehi (grosser Seel, Boglär (Tarhany- 
See). Fonyöd (Grenzgraben). Balatonszentgyörgy (Jänos- und Kenderes- 
See), Fischteich am kleinen Balaton und Tihany (kleiner Balaton). 
Audi aus dem Balaton bekannt. 
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13. Euijlyphu alreolata Duj. 

Bei meinen Untersuchungen habe ich diese Art nur an folgenden 
Fundorten constatirt: Tihany (innerer See), Cselii (kleiner See): 
Kethely (Hainwässer). Aus dem grossen und kleinen Balaton bereits 
bekannt. 


14. Euf/tf/pha riliata (Ehrb.) 

In Gesellschaft der vorigen Art in den Sumpfwässern des Hains 
von Kethely vorkommend. Ans dem Balaton bisher unbekannt. 

15. Cyphoderia ampulla (Ehrb.). 

Diese Art scheint zu den seltnem zu gehören; ich verzeiclmete 
sie bloss von folgenden Fundorten: Cselii (grosser und kleiner See), 
Kethely (Sumpfwässer des Hains). Balatonszentgyörgy (Kenderes-See). 
Aus dem grossen und kleinen Balaton bisher nicht bekannt. 

16. Xucleuvia delirulata Cienk. 

Diese Art hat R, France aus dem Salzsee bei Siöfok beobachtet ; 
ich selbst sah sie nicht. 


Class. M a s t i g o p h o r a. 

17. Pharus striatns France. 

Diese Art hat R. France im Tarhany-See bei Boglar gefunden 
und in lebendem Zustande untersucht. Ich fand sie in meinem 
Material nicht. 


18. Euyiena minima France. 

Diese Art scheint in den stehenden Wässern der Umgebung des 
Balaton ziemlich häufig zu sein, denn R. France erwähnt sie aus 
den Wässern von Lelle, Cselii und Ordasberek. 

19. Perancma tricliophorum (Ehrb.). 

Aus der Umgebung des Balaton nach den Aufzeichnungen von 
R. France bekannt, der diese Art in dem Salzsee bei Siöfok 
auffand. 
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(lass. I nf 11 sori a. 

20. Torojßhrtfff njclopu m (( 'bar.. Lacier.i. 

Teil fand diese Art an Cyclopiden verschiedener Fundorte haftend. 
Von den Cyclopiden des Balaton ist dieselbe bekannt. 

21. Cofrj)s ftirtns Eiieb. 

Während meiner Untersuchungen habe ich diese Art in dem 
Material von folgenden Fundorten vorgefunden und zwar: Fsehi 
(grosser und kleiner See). Felsö Örs (Ivöesi-See). Tiliany (innerer 
See), Fischteich am kleinen Balaton, Wässer des Hains von Kethely. 
Auch aus dem Balaton von mehreren Orten bekannt. 

22. VorticeM« citriaa 0. Fe. Müll. 

Auf Grund der Aufzeichnungen von R. France aus dem Salzsee 
bei Sibfok bekannt, 

23. Cavrheshnu polijphnuu Eheb. 

An den Copepoden und besonders an den Cyclopiden ziemlich 
häufig. Von R. France auch aus dem Balaton aufgeführt. 

24. Zoothannnum. parasita Stein. 

Ich habe diese Art an Copepoden und grossem Cladoceren von 
verschiedenen Fundorten gefunden. Aus dem grossen und kleinen 
Balaton unbekannt: dagegen hat R. France allda Zoothamnimn 
arbnscnla Eure, und Z. affine Stein beobachtet. 

25. Jipistf/fis ( Uffitafls Eheb. 

An Cyrfops scrnilatHs aus dem Grenzgraben von Fonyod sah ich 
sehr schöne Golonien dieser Art; ich fand sie indessen auch an 
Copepoden andrer Fundorte. Von den Cyclopiden des Balaton er¬ 
wähnt sie R. France. 

26. TlpistfjUs auastatira Eiieb. 

Kommt an verschiedenen Körpertheilen der Copepoden von mehreren 
Fundorten haftend vor. Aus dem Balaton nicht bekannt. 
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27. Cothurnia crystalliaa (Ehre.). 

Ich fand einige Exemplare an Algenstückchen aus dem grossen 
und kleinen See bei Csehi. sowie aus den Wässern des Hains von 
Kethely. Aus dem grossen und kleinen Balaton bereits bekannt. 

28. Layeaophrys vayinicola Stein. 

Diese Art ist nur einmal zu Gesicht gekommen, und zwar fand 
ich einige Exemplare an den Furcalborsten eines Männchens von 
Ccwtlwcamptus staphylums aus einer Pfütze bei Vilägos. Aus dem 
Balaton ist diese Art unbekannt ; dagegen beobachtete B. France 
im kleinen Balaton Lagenoplmjs ampullacea Stein an den Füssen von 
Cyclops- Arten. 

II. Coelenterata. 

dass. H y d r o m e d u s a e. 

29. Hydra viridis L. 

Ich fand diese Art im Fischteich am kleinen Balaton. Dagegen 
verzeichnet^ sie E. Mangel nicht nur aus dem grossen und kleinen 
Balaton, sondern auch aus dem Wasser von Ordasberek, aus dem 
grossen See von Csehi sowie aus den sumpfigen Pfützen zwischen 
Lelle und Boglär. (Siehe: Resultate der wiss. Durchforschung des 
Balaton, V. 2, Theil 1, p. 62.) 

30. Hydra fusca L. 

Mir ist diese Art nur aus den Aufzeichnungen von E. Mangel 
bekannt, der dieselben aus dem grossen und kleinen Balaton sowie 
aus den Seen von Ordasberek und Csehi gleichwie aus dem Tarhany- 
See bei Boglär aufführt (1. c. p. 62). 

31. Hydra yrisea L. 

Wie es scheint, weniger häufig als vorige Art. Darauf deutet 
es. dass E. Mangel diese Art ausser aus dem grossen und kleinen 
Balaton nur aus den Wässern des Hains von Lelle aufführt. In 
dem mir vorliegenden Material habe ich dieselbe nicht gefunden. 
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III. Vermes. 

(lass. PIat yhe 1 min t hes. 

32. J I ierostonuun lineare Ökst. 

Aus den Torfmooren und den mit Rohr und Schilf bestandenen 
stellenden Wässern der Umgebung* des Balaton von K. Szigethy 
aufgeführt. (Siehe: Resultate der wiss. Durchforschung des Balaton. 
V. 2. Theil 1. p. 68, fig. 43-44.) 

33. Stenostonuun lemnae (Dia;.). 

Diese Art wird gleichfalls von Iv. Szigethy aufgeführt, der die¬ 
selbe in Gesellschaft der vorigen fand, und zwar besonders häufig 
in den stehenden Wässern des Hains von Lelle. 

34. Mesostomum rostratmn Ehkb. 

Diese Art führt K. Szigethy aus den stehenden Wässern des 
Hains von Lelle und Ordas auf, bezeichnet sie jedoch als selten. 

35. Jlesostonnun i)ersonatum 0 Schm. 

Bewohnt laut K. Szigethy die mit Rohr und Schilf bewachsenen 
torfigen Sümpfe an dem Somogyer Ufer des Balaton. 

36. Demiroroelum lactemn Örst. 

Aus den torfigen Sümpfen des Somogyer Ufers, namentlich aus 
den Wässern des Hains bei Lelle von K. Szigethy aufgeführt; 
kommt aber auch im Balaton vor. 

37. JPoItjeelis niyra (0. Fu. M.). 

Diese Art fand I\. Szigethy in Gesellschaft der vorigen. Kommt 
auch im Balaton vor. 

dass. X e m a t h e 1 m i n t h e s. 

38. Tr Hob us yracUis Bost. 

Bei meinen Untersuchungen fand ich diese Art nur in dem 
Material aus dem grossen See bei Csehi. Aus dem Balaton von 
einigen Fundorten bekannt. 
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39. Tr Hohns pelln cid ns Bast. 

Ich fand ein einziges Weibchen in dem Material aus dem kleinen 
See bei Csehi. Ans dem Balaton von mehreren Punkten verzeichnet. 

40. JDonjtnimns staynalis Duj. 

Diese Art fand sich bloss in dem Material ans dem Fischteich 
am kleinen Balaton vor. Gehört, wie es scheint, nicht zn den 
häufigen Arten, denn sie ist auch ans dem Balaton nur von einem 
Fnndorte bekannt. 


Class. Rotatoria. 

41. Philodina acnleata Ehrb. 

Exemplare dieser durch gedornte Hantoberfläche leicht erkenn¬ 
baren Art fand ich in dem Köcsi-See bei Felsö Örs und in dem 
„Kemenyes folyäs“ des Hains von Kethely. Aus der Fauna Ungarns 
bisher unbekannt. 

42. Act innen* neptnnins Ehrb. 

Einige Exemplare in dem Material aus dem Grenzgraben von 
Fonyud und ans dem grossen See bei Csehi. Aus dem Gebiete des 
Balaton bisher unbekannt. 

43. Asplnnehna brightweltii Gosse. 

Scheint ziemlich häufig zu sein. Ich verzeichnete sie von 
folgenden Fundorten: Siöfok, Pfütze am Siö (wenig), Boglär, Tar- 
hany-See (viele). Kommt auch im Balaton vor. 

44. Asplanch uopns mgrmeleo (Ehrb.). 

Ich fand bloss einige Weibchen in dem Material aus dem kleinen 
See bei Csehi. Aus der Fauna Ungarns bisher unbekannt. 

45. Floscntaria ornata Ehrb. 

Einige Exemplare fand ich in dem Material aus dem grossen 
See bei ('selii und dem ..Kemenyes folyas“ des Hains von Kethely. 
Aus dem Gebiete des Balaton bisher unbekannt. 
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40. Liannas ammlatus Bai ley. 

In dem Material aus dem grossen See von Cselii und dem 
grossen See von Köthely fand icli leere Hülsen dieser in Ungarn 
bisher unbekannten Art. 

47. JIclicci't(( rimjens Eure. 

Ich fand bloss Bruchstücke der Hülse dieser Art in dem .Material 
des grossen See von Csehi und Kethely sowie aus dem Fischteich 
am kleinen Balaton. Aus dem Gebiete des Balaton bisher unbekannt. 

48. SijHchucta trrmula Ehre. 

Bloss in dem Material aus dem Fischteich am kleinen Balaton 
fand ich einige Exemplare. Aus dem Gebiete des Balaton bisher 
unbekannt. 


49. Jiattulus tiyvis Ehre. 

Im Verhältniss häufige Art. die ich von folgenden Fundorten 
verzeichnete: Felsö Ürs, Köcsi-See; Csehi, kleiner See; Tiliany, 
innerer See. Aus dem Balaton unbekannt. 

50. Jlastiffocevca carinata Eure. 

Diese aus dem grossen Balaton bereits bekannte Art fand ich 
in dem Material aus den Wässern des Hains von Kethely und dem 
innern See von Tilianv vor. 

51. Jlastiyocerra elmujatu Ehre. 

Scheint eine der seltenem Arten zu sein, indem sie bisher 
weder aus dem Gebiete des Balaton noch aus Ungarn überhaupt 
bekannt war. Ich verzeichnete sie von folgenden Fundorten: 
Kethely, grosser See; Fonyöd, Grenzgraben; Boglür, Tarhany-See. 

52. Farcularia aeqaali$ Ehre. 

Diese Art scheint ziemlich häufig zu sein; ich fand sie in dem 
.Material von folgenden Fundorten: Csehi, kleiner See: Tiliany. innerer 
See; Balaton-Keresztür, Teich an der Eisenbahn; Kethely. grosser 
See. Aus der Fauna Ungarns bisher unbekannt. 
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53. Fuvvuhtria f'orjicttla Ehrb. 

Diese aus dem Gebiete des Balaton bisher unbekannte Art fand 
ich in dem Material aus dem Salzsee bei Siöfok. 

54. I)iitoc/tarts pociUvm Ehub. 

Diese aus der Fauna Ungarns längst bekannte Art ist aus dem 
grossen und kleinen Balaton noch unbekannt. Ich fand sie in dem 
Material aus den grossen Seen von Cselii und Kethely. 

55. Scavidhnn lonyivawlnin Ehrb. 

Diese in der Fauna Ungarns gemeine, aus dem Balaton indessen 
unbekannte Art fand icli in dem Material folgender Fundorte: 
Tiliany, innerer See; Cselii, grosser See; Kethely. Hainwässer; Boglär, 
Tarhany-See. 

56. Stephanops lamelJaris Ehrb. 

Bei meinen Untersuchungen verzeichnete ich diese Art aus dem 
Material folgender Fundorte: Lelle, Wässer des Hains; Cselii, grosser 
See; Kethely, Wässer des Hains. Aus dem Balaton bisher unbekannt. 


Aus dem grossen 


57. Salpina bvevfspina Ehrb. 

und kleinen Balaton ist diese Art noch un¬ 
bekannt. Ich verzeichnete sie von folgenden Fundorten: Cselii. 
kleiner See; Kethely. Wässer des Hains, allein an beiden Orten nur 
in einigen Exemplaren. 

58. Salpina niacracantha Gosse. 

Aus der Fauna Ungarns bisher unbekannt. Ich fand bloss in 
dem Material aus dem grossen See bei Cselii einige Exemplare. 

59. Salpina spiniyera Ehrb. 

Ich fand diese Art bloss in dem Material aus dem innern See 
von Tiliany. Aus dem grossen und kleinen Balaton bisher unbekannt. 


60. Salpina macronat« Ehrb. 

Diese Art ist aus Ungarn von mehreren Fundorten, auch aus 
dem Balaton bekannt. Ich fand sie in dem Material folgender 
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Fundorte: Felsö Örs, Köcsi-See; Tiliany, kleiner Balaton; Ketliely, 
Wässer des Hains; Balatonszentgyörgy, Jänos-See. 

61. Euchlauls (TUatata Ehr«. 

In der Fauna Ungarns ist diese Art ziemlich häufig und auch 
aus dem Balaton bekannt. Ich fand sie im Material von folgenden 
Fundorten: Boglär. Tarhany-See; Ketliely, Wässer des Hains; Tiliany, 
innerer See. 


62. JZuchlauis triquetra Ehrb. 

Aus dem Balaton ist diese Art noch unbekannt. Ich fand sie 
im Material aus dem grossen See von Ketliely und dem kleinen 
Fischteich am kleinen Balaton. 

63. Huchhniis deßeora Ehrb. 

Diese Art ist aus der Fauna Ungarns bekannt, aus dem Balaton 
aber noch nicht verzeichnet. Ich fand sie in dem Material folgender 
Fundorte: Grenzgraben zwischen Lelle und Szäntöd; Balatonszent¬ 
györgy, Ivenderes-See. 

64. Colmars deflexus Ehrb. 

Ich fand diese Art nur in den Wässern des Hains von Ketliely. 
Aus dem Balaton ist sie bisher unbekannt, aus der Fauna Ungarns 
aber von mehreren Fundorten aufgezeichnet, 

65. Colmars uueinatus Eiirb. 

Aus der Fauna Ungarns, auch aus dem Balaton ist diese 
Art bekannt; ich fand sie in dem Material folgender Fundorte: 
Sidfok, Salzsee; Boglär, Tarhany-See; Tihany. innerer See. 

66. Lcpadclta oralis Ehrb. 

Fundorte: Sidfok . Salzsee: Balatonszentgyörgy. Jänos-See; 
Ketliely. Wässer des Hains. Auch aus dem kleinen Balaton und 
von andern Punkten Ungarns bekannt. 

67. Jfouostt/fu coru uta Ehrb. 

Aus dem Balaton ist diese Art noch unbekannt: ich verzeichnete 
sie von folgenden Fundorten: Felsö Örs. Köcsi-See: Kethelj'. 
Kemenyes folyäs; Csehi. grosser See. 

Zool. Jalirb. XIX. Ahtk. f. Syst. 
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68. Jloitostt/fa Innaris Eiirb. 

Diese Art, welche aus der Fauna Ungarns, auch aus dem 
Balaton bereits bekannt ist, habe ich in dem Material folgender 
Fundorte vorgefunden: Siofok, Salzsee; Boglar, Tarhany-See; Kethely 
grosser See; Balatonszentgyörgy, Kenderes-Teich. 

69. Jlonostyla qaadridentata Ehrb. 

Diese Art scheint in den Wässern der Umgebung des Balaton 
häufig zu sein, obgleich sie aus dem Balaton selbst noch nicht be¬ 
kannt ist. Ich habe sie von folgenden Fundorten notirt: Csehi. 
grosser See; Boglar, Pfütze an der Eisenbahn; Fischteich am kleinen 
Balaton. Uebrigens von mehreren Fundorten in Ungarn bekannt. 

70. Cathypna ltnia (Ehrb.). 

In der Fauna Ungarns gemein; aus dem grossen und kleinen 
Balaton aber bisher nicht bekannt. Ich verzeichnete folgende Fund¬ 
orte: Siofok, Salzsee; Csehi, grosser See; Tihany, innerer See; 
Kethely, Wässer des Hains. 

71. Cathypna rusticula Gosse. 

Diese Art ist eine der seltnem und aus dem Balaton nicht be¬ 
kannt; ich fand sie in dem Material folgender Fundorte: Boglar, 
Tarhany-See; Felsö Örs, Köcsi-See. 

72. JPterodina patina Ehrb. 

Diese Art ist von mehreren Fundorten Ungarns bekannt, scheint 
aber weder im grossen noch im kleinen Balaton vorzukommen. Ich 
fand sie bloss in den Wässern des Hains von Kethely. 

73. Xoteus militaris (Ehrb.). 

In der ungarischen Literatur ist diese Art von mehreren Fund¬ 
orten Ungarns unter dem Namen Brachionus militaris Ehrb. ver¬ 
zeichnet, aus dem grossen und keinen Balaton aber noch nicht be¬ 
kannt. Ich habe sie bloss in dem Material ans den Wässern des 
Hains von Kethely gefunden. 
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74. yotcus pohjacauthus (Eure.). 

Diese Art war aus Ungarn bisher nicht bekannt. Ich fand sie 
in dem Material aus dem grossen See bei Cselii; übrigens kenne ich 
sie auch aus den stellenden Wässern der Sandgegend von Deliblüt. 

75. JS'otrtts t/uudricomis Eiikb. 

Trotzdem diese Art vmi mehreren Fundorten Ungarns bekannt 
ist, wurde sie aus dem grossen und kleinen Balaton nicht constatirt. 
Ich habe sie in dem Material ans dem Salzsee bei Siöfok und aus 
den Wässern des Hains am Ivethely vorgefunden. 

76. Bruch ionus auyulu ris Gosse. 

Diese aus dem grossen und kleinen Balaton bisher unbekannte 
Art fand ich in dem Material aus dem Tarhany-See und einer Pfütze 
bei Boglär sowie aus dem Grenzgraben zwischen Lelle und Szäntöd. 

77. Brach ionus huhcri Eure. 

Diese Art ist zwar eine der häufigem, aus dem grossen und 
kleinen Balaton aber trotzdem noch nicht bekannt. Ich verzeichnete 
sie von folgenden Fundorten: Ivethely, Wässer des Hains; Cselii, 
kleiner See; Tihany, innerer See. 

78. Brachion us hrevispinus Ehre. 

Ich fand diese Art bloss in dem Material aus dem kleinen See 
bei Cselii; von andern Fundorten Ungarns und auch aus dem Balaton 
ist sie bereits bekannt. 

79. Brach ionus pala Eure. 

Fand sich in dem Material aus den Wässern der Markung von 
Boglär. Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 

80. Bruch ionus urceohiris Eure. 

Gehört zu den häufigem Arten und ist von mehreren Fund¬ 
orten Ungarns, auch aus dem Balaton, bereits bekannt. Jch ver¬ 
zeichnete dieselbe aus dem Salzsee bei Siöfok. ans dem Tarhany-See 
bei Boglär sowie aus einer Pfütze bei Zamärdi. 

4* 
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81. Annraea acuicata Ehrb. 

In der Fauna Ungarns und auch im Balaton häufige Art, die 
ich in dem Material aus einer Pfütze am Sio bei Siofok sowie aus 
dem Tarhany-See bei Boglär vorfand. 

82. Auurae« testndo Ehrb. 

Diese Art ist aus dem Balaton bekannt; ich fand sie bloss in 
dem Material aus den Wässern des Hains von Ivethely. 

83. Triartlir« Jonr/iseta Ehrb. 

In dem Material aus dem Tarhany-See bei Boglär war diese 
Art häufig. Aus dem Balaton ist sie noch nicht bekannt, obgleich 
sie in mehreren Seen Ungarns als ständige Art vorkommt. 

84. Polyavthra pJatyptera Ehrb. 

Ich fand diese Art in Gesellschaft der vorigen in ziemlicher 
Anzahl. In der Fauna Ungarns, auch im Balaton, häufig. 

85. Pedatlon mir um Huds. 

Diese Art fand sich bloss in dem Material aus dem Tarhany- 
See bei Boglär vor; in der ungarischen Literatur erscheint sie unter 
dem Namen Ilexarthra polyptcra Schmr, ist aber aus dem Balaton 
nicht bekannt. 


Class. Anneiides. 

86. Stjflaria hicustris (L.) 

Ich fand diese Art in dem Material aus dem Grenzgraben von 
Fonyöd in mehreren Exemplaren; allein sie fehlt auch in dem Fisch¬ 
teich am kleinen Balaton nicht. 

87. Slamnia appeniTiculata D’Ud. 

Dr. E. Mängel verzeichnete diese Art aus den Wässern des 
Hains von Lelle und Boglär sowie von einigen Punkten des grossen 
Balaton und auch aus dem kleinen Balaton. 
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88. Jjumbviculns carieyatas (0. Kit. M.). 

Nach den Aufzeichnungen von l)r. E. Vängbl bewohnt diese 
Art die Wässer des Hains von Lelle und Boglär, ist aber auch im 
Balaton häutig. 


IV. Arthropoda. 

Hass. Crustacea. 

Ord. Copepoda. 

89. Cyclops fimbviatns Fisch. 

Ich fand bloss einige Exemplare in dem Material aus dem grossen 
See von lvethely und Csehi; dieselbe ist auch von den mit Wasser¬ 
pflanzen bewachsenen Ufern des Balaton bekannt. 

90. Cyclops phala'atus Fisch. 

Diese Art ist eine sehr häufige; ich verzeiclmete sie von 
folgenden Fundorten: lvethely, stehende Wässer des Hains (wenig), 
Fonyod. Grenzgraben (viele); Boglär. Tarhany-See (wenig); Lelle, 
Pfütze (wenig). Auch aus dem Balaton bekannt. 

91. Cyclops affin is Saks. 

Diese Art dürfte zu den seltnem gehören, indem ich sie 
nur in dem Material aus dem Ivöcsi-See bei Felsö Örs in einigen 
Exemplaren vorfand; aus dem Balaton ist sie bisher nicht bekannt. 

92. Cyclops btcolor Saks. 

Ich fand diese Art bloss in dem Material aus einer Pfütze 
zwischen Lelle und Szantöd, hier jedoch in mehreren Exemplaren. 
Aus dem Balaton und aus Ungarn überhaupt bisher nicht bekannt. 

93. Cyclops yractlls Lillj. 

In dem Material aus dem Grenzgraben von Fonyod fand ich 
mehrere Exemplare, in jenem aus dem Kenderes-Teich bei Balaton- 
szentgyörgy aber deren nur wenige. Aus dem Balaton sowie aus 
Ungarn überhaupt bisher nicht bekannt. 
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94. Cyclops scrrulatus Fisch, 

Diese Art ist eine der gemeinsten; icli fand sie in dem Material 
von folgenden Fundorten: Szäntod, Teich an der Eisenbahn; Kethely, 
Wässer des Hains, besonders zahlreiche in dem grossen See; Fonyöd, 
Grenzgraben (viele); Fischteich am kleinen Balaton (wenige); Cselii, 
grosser See (wenige); Boglär, Tarhany-See (wenige); Keszthely, 
Pfütze (wenige); Cselii, kleiner See (wenige); Balaton-Keresztür, 
Teich an der Eisenbahn (wenige). Aus dem Balaton von mehreren 
Fundorten bekannt. 


95. Cyclops alhUlns (Jur.). 

Bloss in dem Material aus dem grossen See bei lvethely fand 
ich einige Exemplare. Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 

96. Cyclops fuscus (Jur.). 

In dem Material aus dem Grenzgraben von Fonyöd ziemlich 
häufig. Aus dem grossen und kleinen Balaton noch nicht bekannt. 

97. Cyclops leucK'arti Cls. 

In dem Fischteich am kleinen Balaton häufig, in dem Tarhany- 
See bei Boglär dagegen seltner und hier nur in einigen Exemplaren 
vorgekommen. Aus dem Balaton längst bekannt, 

98. Cyclops oithonoUlcs Sars. 

Diese Art ist ziemlich häufig, indem ich sie in dem Material 
von folgenden Fundorten vorfand: Siofok. Pfütze an der Siö (wenige); 
Fischteich am kleinen Balaton (wenige); Cselii, grosser See (wenige); 
Zamärdi, Pfütze (wenige); Cselii, kleiner See (wenige). Aus dem 
Balaton und aus Ungarn überhaupt bisher nicht bekannt. 

99. Cyclops cernalis Fisch. 

Weit verbreitete Art, welche ich von folgenden Fundorten con- 
statirte: Siofok, Salzsee (wenige); Szäntod, Teiche an der Eisenbahn; 
Delle, Grenzgraben gegen Szäntod (wenige); Boglär, Tarhony-See 
(wenige); Kethely, Wässer des Hains; Fnoyöd, Grenzgraben (viele); 
Siofok. Pfütze an der Sio (wenige); Vilägos, Pfütze; Cselii, grosser 
See (wenige); Kis Balaton-See bei Tihany (viele); Zamärdi, Pfütze 
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(viele); Balatonszentgyürgy . Kenderes-Teich (viele); Boglär, Pfütze 
(wenige); Kesztliely, Pfütze am Balaton (viele); Lelle. Wässer des 
Hains an der Eisenbahn: Tiliany. innerer See. Ans dem Balaton 
bisher nicht bekannt. 

100. Canthocamptus staphi/tinus (Juii.). 

In dem Material ans einer Pfütze bei Yihigos fand ich ein ein¬ 
ziges Männchen, welcher an der Basis der Furcalborsten Lagenophrys- 
Arten trug. Aus dem Balaton bereits bekannt. 

101. Canthoiamptus trispinosus Brad. 

Ziemlich häufige Art. welche sich in dem Material folgender 
Fundorte vorfand: Kethely. Wässer des Hains (ein Weibchen); Fonyöd, 
Grenzgraben (mehrere Männchen und Weibchen); Balaton-Keresztür. 
Teich an der Eisenbahn (mehrere Männchen und Weibchen); Kethely, 
grosser See (mehrere Männchen und Weibchen). Aus dem Balaton 
und aus Ungarn überhaupt bisher nicht bekannt. 

102. Dhipton}us bacillifev Koelb. 

Ich fand diese Art bloss in dem Material aus dem Salzsee bei 
Siofok und dem innern See von Tili an j\ Auch Koelbel, der Autor 
dieser Art. hat dieselbe im Salzsee bei Siofok gesammelt. In Balaton 
selbst kommt dieselbe nicht vor. 

103. Diaptomus coeruleus Fisch. 

In den stehenden Wässern der Umgebung von Balaton sehr 
gemein und mir von folgenden Fundorten vorgekommen: Csehi. 
grosser See; Siofok. Fischteich (wenige); Kethely, Wässer des Hains 
(viele); Fonyod, Grenzgraben (viele); Siofok. Pfütze an der Sio (viele); 
Kesztliely. Pfütze am Balaton (zwei Weibchen); Csehi. kleiner See 
(viele); Lelle, Pfütze (viele); Balatonszentgyürgy, Ivenderes-Teich 
(viele). Aus dem Balaton selbst noch nicht bekannt. 

104. Diaptomus r/racifis Saks. 

Nicht so häufig wie vorige Art und mir nur in dem Material 
von folgenden Fundorten vorgekommen: Tiliany. Ivis Balaton-Teich 
(wenige) ; Balatonszentgyürgy, Ivenderes-Teich (viele); Boglür. Tarhany- 
See (wenige); Kethely. grosser See (viele). Aus dem Balaton bereits 
bekannt als wichtige Plankton-Art. 
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105. Plaptomus tJieell Lillj. 

Ich fand bloss in dem Material aus einer Pfütze bei Vilägos 
und aus den Wässern von Lelle einige Exemplare. Aus dem Balaton 
und aus Ungarn überhaupt bisher nicht bekannt. Nebenbei bemerkt 
fand ich diese Art auch* in dem Material, welches J. Wachsmann 
bei Papa gesammelt hat. 

106. Diaptomus tr ferrjej.sk ii Kien. 

Scheint zu den seltnem Arten zu gehören; ich fand sie bloss in 
dem Material aus dem Köcsi-See bei Felsö Örs, liier aber in mehreren 
Exemplaren. Aus dem Balaton nicht bekannt. 


Ord. Pliyllopoda. 

Subord. Cladocera. 

107. Polyphemus pedialias (L.). 

Gemeine Art, die ich in dem Material von zahlreichen Fund¬ 
orten constatirte und zwar: Csehi, grosser See (ziemlich viel); 
Kethely, Wässer des Hains (viel); Fonyod, Grenzgraben (wenig); 
Csehi, kleiner See (viel); Balaton-Keresztür, Teich an der Eisenbahn 
(viel). Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 

108. Chydoras sphaericus (0. Fr. ML). 

Scheint überall häufig zu sein; ich constatirte die Art von 
folgenden Fundorten: Siöfok, Salzsee (wenig); Felsö Örs, Köcsi-See 
(wenig); Csehi, grosser See (viel); Szantöd, Röhricht bei der Ueber- 
fuhr; Lelle gegen Szantöd, Pfütze; Ivethely, Wässer des Hains (viel); 
Fonyod, Grenzgraben (viel); Siöfok, Pfütze an der Siö (viel); Fisch¬ 
teich am kleinen Balaton (wenig); Boglar, Tarhany-See (viel); Csehi, 
kleiner See (wenig); Lelle, Pfütze (wenig); Balaton-Keresztür, Pfütze 
an der Eisenbahn (wenig); Tiliany, innerer See. Auch aus dem 
grossen und kleinen Balaton bekannt. 

109. Pleuroxus adanais (Jur.). 

Ich constatirte diese Art in dem Material von folgenden Fund¬ 
orten: Csehi, grosser See; Kethely, Wässer des Hains (viel); Fonyod, 
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Grenzgraben (wenig*): Siöfok, Pfütze an der Sid (wenig*); Osehi, 
kleiner See (wenig). Ans dem grossen und kleinen Balaton noch 
nicht bekannt. 


110. Pleuroxus lueris Saks. 

(Taf. 5. Fig. 1.) 

Ich verzeichnete diese Art von folgenden Fundorten: Fonyöd, 
Grenznahen (wenig); Ketliely. Wässer des Hains (wenig); Balaton- 
Keresztür, Teich an der Eisenbahn (wenig). Die Exemplare aus dem 
Grenzgraben von Fonyöd weichen von den schwedischen Exemplaren 
W. LiLLJimonc.'s darin ab, dass an der Spitze des Postabdomens 
2 Dornen weit länger sind als die übrigen; am Hinter- bezw. Ober¬ 
rande erheben sich mehr als 30 Dornen, darunter einzelne kräftiger 
als die übrigen; am untern Winkel des Afterrandes stehen feinere 
Dornen. Bei den Exemplaren aus Ketliely ist das Eostrum so lang¬ 
gestreckt. dass seine Spitze mit dem Bauchrand der Schale in eine 
Ebene fällt. Das Postabdomen ist gegen das distale Ende stark 
verschmälert; am Hinter- bezw. Oberrande stehen aber den 2 untern 
grossen Dornen je 3 in Büschel angeordnete kleinere Dornen, deren 
unterer grösser ist als die beiden andern (Taf. 5, Fig. 1). 

Nach den neuesten Angaben W. Ltlljebokg’s ist Pleuroxus 
lueris Saks, identisch mit Pleuroxus hcisfatus Saks. Unter letztem! 
Namen ist die Art aus Ungarn längst bekannt, aus dem grossen 
und kleinen Balaton aber hat man sie bisher weder unter dem einen 
noch dem andern Namen constatirt. 

111. Pleuroxus seopulifer (Eioi.). 

(Taf. 5, Fig. 2). 

P/ntroxus scojndifcnis S. Eioiax, Cladoccreu aus Patagonien, in: Xool. 

Jahrb., V. 14, Syst., 1900, p. 78, tab. 1, fig. 25 — 29. 

Pleuroxus scopulifcr E. Daday, Mikroskopische Süsswasserthiere aus 

Patagonien, in : Term. Füz. 

Diese Art war bisher bloss aus Patagonien bekannt, woher sie 
S. Ekmax beschrieben hat : allein später fand auch ich sie in dem 
von F. Silvestki gesammelten Material. 

Die Exemplare aus den Wässern der Umgebung des Balaton 
stimmen hinsichtlich des allgemeinen Habitus zwar mit den patago- 
msehen überein, allein der Hinterrand der Schale ist nicht grösser 
als ein Drittel der grössten Schalenhöhe und verläuft etwas schräg 


58 


E. von Dadat, 


nacli unten. Am hintern untern Winkel der Schale stehen 2—3 
spitzige Zähnehen. Der Bauchrand ist gerade, sägeartig und zwischen 
den einzelnen Zähnen erheben sich Borsten, welche nach hinten all¬ 
mählich kürzer werden und an der hintern Seite gefiedert sind. 
Der Vorderrand ist stumpf abgerundet, sägeartig und behaart. 

Die Schalenoberfläche ist am Vorder- und Hinterrand mit pa¬ 
rallel laufenden Kämmehen geziert, dieselben sind jedoch in den 
meisten Fällen und fast auf der ganzen Schalenoberfläche durch 
Ausläufer mit einander verbunden, in Folge dessen sich ßeckige 
Felderchen bilden, welche fein granulirt erscheinen. Tn dieser Hin¬ 
sicht also unterscheiden sich die in den Wässern der Umgebung des 
Balaton lebenden Exemplare von den patagonischen, auf deren 
Schalenoberfläche sich keine ßeckigen Felderchen zeigen. 

Die Lippenlamelle ist gestreckt, der Vorderrand bogig, gegen 
das untere Ende verjüngt, spitzig abgerundet. 

Das Postabdomen ist unter der Afteröffnung auffallend vor¬ 
springend und in Folge dessen hier am breitesten; am Vorder- bezw. 
Unterrande erheben sich 3—4 kleine Borsten. Der Hinter- bezw. 
Oberrand ist unter der Afteröffnung bis zur Spitze mit Dornen und 
Dornenbüscheln bewehrt, und zwar stehen am distalen Ende 3—4 
vereinzelt oder paarweise angeordnete längere Borsten, worauf dann 
gegen oben 5—7 Dornenbüschel folgen (Taf. 5, Fig. 2). Am Rande 
der Afteröffnung erhebt sich eine Reihe von Büscheln sehr feiner 
Dornen, welche sich über der Afteröffnnng fortsetzt. Am Post¬ 
abdomen liegen beiderseits Büschel feiner Dornen zerstreut. An der 
Basis der Endkralle befinden sich 2 Nebenkrallen; der Hinterrand 
ist glatt. 

Körperlänge: 0,47—0,49 mm; grösste Höhe 0,38 mm. 

Die Farbe ist blass gelblich-braun. 

Fundorte: Ivethely, Wässer des Hains (wenig); Lelle, Pfütze 
(viel); Balaton-Keresztür, Teich an der Eisenbahn (viel). 

Hier muss ich bemerken, dass ich es nicht für ausgeschlossen 
halte, dass Plcuroxus aduncus (Jur.) und Plcuroxus scopulifcr (Ekm.) 
eigentlich identisch sind und dass die im Habitus sowie in der Structur 
der Schale, des Postabdomens sich zeigenden Verschiedenheiten bloss 
das Ergebniss der Variabilität seien. Hierfür spricht auch der 
Umstand, dass nach W. Ltlljeuorg sich auch bei Plcuroxus aduncus 
(Jue.) Exemplare finden, deren Schale öeckige Felderchen aufweist und 
deren Postabdomen bereits mit Büscheln feiner Dornen bedeckt ist. 
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112. Idcuroxus tri<jonelh(s ((). Fu. M.\ 

Ich kenne diese Art nur von folgenden Fundorten: Uselii, grosser 
See: Balatonszentgyürgy, Kenderes-Teich; Ketliely. grosser See. Aus 
dem Balaton. bereits bekannt. 


113. AloneUa vxcisa (Fisch.). 

Fine der häufigem Art. welche ich in dem Material von fol¬ 
genden Fundorten vorfand: Siöfok, Salzsee (wenig): Ketliely, Wässer 
des Hains (viel); Fonyod. Grenzgraben (wenig); Balatonszentgyürgy, 
Kenderes-Teich (wenig); Cselii, kleiner See. Aus dem Balaton noch 
nicht bekannt, ln der Fauna von Ungarn unter dem Namen 
Plvuroxus excisuti aufgeführt. 


114. Alonella cxhjua (Lillj.). 

Diese verhältnissmässig seltene Art habe ich nur an folgenden 
Fundorten constatirt: Ketliely. Kemenyes folyas ; Tihany, innerer 
See. Aus dem Balaton bisher nicht bekannt, in der Fauna von 
Ungarn aber unter dem Namen Plcuroxus exiguus aufgefiihrt. 

115. C raptofcbcris testndhiaria (Fisch.) vav. pannonica 

n. rar. 

(Taf. 5, Fig. 3. 4.) 

Stimmt hinsichtlich des ganzen Habitus mit der Stammform 
überein und unterscheidet sich von derselben nur durch die Structur 
des Bostabdomens. Am Hinter- bezw. Oberrande des Postabdomens 
zeigen sich keine Borsten, sondern bloss innerhalb des Randes und 
parallel mit demselben angeordnete feine Borstenbüschel, welche auf 
einer bogigen Erhöhung sitzen (Taf. 5. Fig. 3. 4). 

An der Basis der Endkralle befindet sich keine Nebenkralle: 
der Hinterrand ist glatt, wogegen der Vorderrand in 4 Dornen ge- 
theilt erscheint (Taf. 5, Fig. 4), und dies bildet das auffallendste 
Merkmal. 

Körperlänge 0.53 mm; grösste Höhe 0,25 mm. 

Fundort: die Wässer des Hains von Ketliely und hier ziemlich 
häufig. 
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Gen. Alona Baird. 

Die Arten dieser Gattung beschreibt W. Lilljeborg in seinem 
grossen Werke „Cladocera Sneciae“ unter dem 0. Fr. MüLLER’schen 
Namen Lyuceus. 

116. Alona afJinis (Leyd.). 

Fand sich nur in dem Material von folgenden Fundorten vor: 
Balaton-Keresztur. Teich an der Eisenbahn (2 $$); Kethely, grosser 
See (wenig). Aus dem Balaton bereits bekannt. 

117. Alona e/attata Sars. 

Ly nee us ynttatus Lilljeborg, W., Cladocera Sueciae, p. 468, tab. 68, 
fig. 16— 26. 

Ziemlich häufig; mir von folgenden Fundorten untergekommen: 
Siöfok, Salzsee (viel); Felsö Örs. Köcsi-See, Csehi, grosser See; 
Siöfok, Fischteich (wenig). Auch aus dem Balaton bekannt. 

118. Alona intemnedia Sars. 

Lyneens Intermedins Lilljeborg, W., Cladocera Sueciae, p. 473, tab. 68, 
fig. 27—29. 

Ich fand diese Art in dem Material von folgenden Fundorten: 
Kethely, Wässer des Hains (viel); Fonyöd, Grenzgraben (viel); Siöfok. 
Pfütze an der Siö (viel); Fischteich am kleinen Balaton (wenig); 
Lelle, Pfütze (wenig). Aus dem Balaton und aus Ungarn überhaupt 
bisher nicht bekannt. 

119. Alona quadranjjnlaris (0. Fr. M.). 

Diese auch im Balaton lebende Art habe ich an folgenden Fund¬ 
orten constatirt: Fonyöd, Grenzgraben (viel); Siöfok, Pfütze an der 
Siö (viel); Lelle, Pfütze (wenig); Tihany, innerer See (wenig). 

120. Alona rcctanqala Sars. 

(Taf. 5, Fig. 5.) 

Lyneens rcctanynhis Lilljeborg, W., Cladocera Sueciae, p. 176, tab. 68 
fig. 30, 31, tab. 69 fig. 1 — 6. 

Diese gemeine Art fand ich in dem Material von folgenden 
Fundorten: Csehi. grosser See; Szüntüd, Teich an der Eisenbahn; 
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Fonybd. Grenzgraben (wenig); Sibfok. Pfütze an der Sin (viele 
Männchen und Weibchen): Fischteich am kleinen Balaton (wenig); 
Balatonszentgyörgy, Kenderes-Teieh (wenig) ; Boglar , Tarhany-See 
(wenig); Csehi, kleiner See (wenig); Balnton-Keresztür, Teich an der 
Eisenbahn (wenig). Aus dem Balaton und ans Ungarn überhaupt 
bisher nicht bekannt. 

Die Exemplare aus dem grossen See bei Csehi und dem Teich 
von Szantbd stimmen hinsichtlich des Habitus mit den von Lillje- 
lutKc abgebildeten (tab. 68. fig. 30) zwar überein, unterscheiden sich 
jedoch von denselben durch die Structur des Postabdomens. Das 
Postabdomen ist nämlich gegen Ende stärker verbreitert, seitlich 
sitzen keine Borstenbüschel, die Randborsten bilden Büschel von je 
8—4 Borsten; am Rande der Afteröffnung stehen 3 —4 Büschel 
feiner Dornen (Taf. 5, Fig. 5). Die Endkrallen sind seitlich fein 
beborstet. 

Körperlänge 0.4 — 0.43 mm; grösste Breite 0.25 mm. 

121. Alona tnmicaudis Saus. 

Diese sehr verbreitete Art fand ich in dem Material von folgen¬ 
den Fundorten: Siöfok. Salzsee (wenig); Csehi. grosser See (wenig); 
Lelle. Pfütze gegen Szantbd; Sibfok. Fischteich (wenig): Kethely, 
Kemenyes folyäs (viel); Fonyöd, Grenzgraben (viel); Siöfok, Pfütze 
an der Sib (wenig); Lelle. Pfütze im Hain an der Eisenbahn (wenig). 
Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 

122. Alonopsis ambiyua Ltllj. 

Alonojtsis donyata Daday, Crustacea Cladocera faunae regni Hungariae, 
p. 101, tab. 2, fig. 29—31, 1888. 

Alonnpsis ehncmta WlERZEJSK], Przeglud fauny skorupiakow galicijskich, 
sep. p. 38, fig. 12, 13, 1895. 

Abmopsist amhirpm Lilljeuoiig , Cladocera Succiae, p. 440, tab. 65, 
fig. 21—24. 

Wie aus dem Synonymen- bezw. Literaturverzeichnis» er¬ 
sichtlich. habe ich diese Art zuerst aus Ungarn beschrieben, später 
verzeichnete sie Wierzjmski aus Galizien; allein wir benutzten beide 
den Namen Alonopms vlongata Saks. LiniiJEnoim betrachtet jedoch 
die von mir beschriebenen Exemplare als Vertreter einer andern 
Art. Die aus einer Pfütze bei Vilägos herstammenden Exemplare 
stimmen in jeder Hinsicht mit meinen frühem Abbildungen sowie 
mit denjenigen von Wikrzejski und Lill.jkborg überein. 
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Uebrigens ist diese Art aus (leiu Balaton weder unter dem einen 
noch dem andern Namen bekannt. 

123 . f.eydiyUi ueanthocereoides (Fisch.). 

Ich fand diese Art bloss in dem Material aus dem grossen See 
bei Cselii und aus dem Tarhany-See bei Boghir. Von letztem 
Fundorte erscheint die Schale des Weibchens gedrängt gerippt, wo¬ 
durch sie einigermaassen von der typischen Form abweichen. Von 
verschiedenen Punkten des Balaton habe sowohl ich als auch 
J. Richard sie schon früher verzeichnet. 

124 . LeydiyUi quadranyulavls (Leyd.). 

Diese Art wurde aus dem Balaton und zwar vom Keszthelyer Ufer 
durch J. Richard, vom Balatonfüreder-Ufer aber durch mich unter 
dem Namen Alona leyüiyii Sciiüdl. verzeichnet. Bei Restituirung 
des Gattungsnamens Leydigia hat Lilljebord zugleich der Bezeichnung 
dieser Art den frühem Namen qimlriwgularis Leyd. wieder in An¬ 
wendung gebracht. 

Ich fand diese Art in dem Material von folgenden Fundorten: 
Kethely. Wässer des Hains (viel); Fischteich am kleinen Balaton 
wenig); Tihany, innerer See (wenig). 

125. Dunhevedict neylecta n . sp. 

(Taf. 5, Fig. 6-8.) 

Der Körper ziemlich gedrungen, am höchsten vor der Mitte 
Das Rostrum spitzig und reicht bis zur Mittellinie des Rumpfes 
herab. Der Rückenrand des Rumpfes ziemlich steil bogig und senkt 
sich fast gleich abschüssig zum Rostrum und Hinterrand nieder 
(Taf. 5, Fig. 6). Der Hinterrand ist nicht völlig halb so hoch wie 
die grösste Höhe des Rumpfes, ist fast ganz senkrecht und gerade 
und bloss in der untern Hälfte etwas bogig; am Berührungspunkte 
mit dem Bauchrande erhebt sich ein nach hinten gerichteter, schwach 
gebogener Dornfortsatz. Der Bauchrand ist fast gerade, steigt aber 
im hintern Viertel ziemlich steil zum Hinterrand empor; in den 
erstem Dreivierteln ist die Kante mit ziemlich kräftigen Borsten 
bedeckt, welche jedoch nach hinten allmählich kürzer werden; die 
Randborsten des hintern Viertels sind auf die Innenseite gerückt 
und sehr kurz, so dass sie nicht über die Kante hinausragen. Der 
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Vorderrand ist im Verhältnis* stumpf abgerundet und mit Borsten 
dicht bestanden. 

Auf der Selialenobertläehe erheben sich Längskämme, welche 
grösstentheils mit dem Hinterrande parallel laufen und durch Quer- 
ausläufer mit einander verbunden sind, in Folge dessen schärfere oder 
verschwominnere üeckige Felderchen gebildet werden. 

Das erste Antennenpaar reicht fast bis zur Spitze des Rostrnms, 
ist ziemlich diinn und nur in geringem Maasse spindelförmig; die 
seitliche Tastgeissel sitzt auf einem gut entwickelten Kügelchen; 
von den Riechstäbchen sind zwei länger als die übrigen. Der 
Pigmentfleck liegt näher zum Auge als zur Rostrumspitze, ist weit 
kleiner als das Auge, 4eckig. Das Auge ist annähernd eiförmig 
und enthält mehrere Linsen. 

Der Lippenanhang ist auffallend gross, in eine proximale und 
in eine distale Partie gegliedert; die proximale Partie ist breit, an¬ 
nähernd 4 eckig, am Vorderrande schwach abgerundet, am untern 
Ende stumpf abgerundet, der Hinterrand unten in einen spitzigen 
Fortsatz ausgehend; die hintere Partie bildet einen nach hinten 
gerichteten, spitzigen, kegelförmigen Fortsatz (Taf. 5, Fig. 8). 

Am Hinter- bezw. Oberrami des Postabdomens erhebt sich eine 
Reihe einfacher Dornen, welche in der Nähe des proximalen Endes 
häufig zu Büscheln vereinigt sind. Innerhalb der Randdornen stehen 
beiderseits Qnerreihen von Büscheln kleiner Borsten. Die Endkrallen 
sind ziemlich kräftig, kaum merklich beborstet; die Nebenkralle 
gut entwickelt (Taf. 5, Fig. 7). 

Die Farbe ist gelblich oder bräunlich; die Jungen sind farblos. 
Es lagen mir mir Weibchen vor. 

Körperlänge 0,52 — 0,57 mm; grösste Höhe 0.86—0,46 mm. 

Fundorte: Felsö Örs, Köcsi-See (wenig); Szäntöd, Pfütze an der 
Eisenbahn; Siöfok, Pfütze an der Siö (viel); Tiliany, Kis Balaton-See 
(wenig): Balatonszentgyürgy. Kenderes-Teich (wenig); Csehi, kleiner 
See (häufig); Lelle, Pfütze (viel); Balaton-Keresztür. Teich an der 
Eisenbahn (wenig). 

Diese Art wurde zuerst durch A. Wierzejski von galizischen 
Fundorten eingehender beschrieben (1. c., p. 89, tab. 2, fig. 14, 15). 
von ihm jedoch für identisch mit Dunhcvcdia setigera Birge gehalten. 
Mit Rücksicht auf die Structur des Lippenanhangs aber sind diese 
beiden Arten von einander zu trennen. 

Hier ist zu bemerken, dass die von Csiki. dem Zoologen der 
Ziniv’schen Expedition, in Asien gesammelten Exemplare, welche ich 
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als Dunhcrcdia sctigera Brnos bestimmt hatte (p. 382), gleichfalls 
Kepräsentanten dieser Art sind. Ich kenne diese Art ans Ungarn 
auch von dem Fundorte Deliblat und halte es nicht für unmöglich, 
dass die ans Ungarn unter dem Namen Dunhcrcdia (< Crcpidoccrcus ) 
sctigera (Biege) erwähnten Exemplare insgesammt zu der neuen Art 
gehören. Indessen halte ich für sehr wahrscheinlich, dass Dmdwvedia 
(Crcpidoccrcus:) setigera Bin ge mit Dmdwvedia crassa (King-Saus) voll¬ 
ständig identisch ist, weil die Lippenanhänge von ganz gleicher 
Structur sind. 

Die von G. 0. Saks jüngst (Fontribntions to the knowledge of 
the fresh-water Entomostraca of South-America, p. 76. tab. 11, fig. 6 
a—b) beschriebene Art Dunhcrcdia odontoplax ist nach der Structur 
ihres Lippenanhanges als der nächste Verwandte von Dmdwvedia 
ncglcctci n. sp. zu betrachten. 

126. Acroperus harpae Baied. 

Acroperus harpae Lilljeeoeg, Ciadocera Sueciae, p. 428, tab. 63 fig. 14 

bis—24, tab. 64 fig. 1—10. 

Eine der verbreitetsten Arten, welche ich von folgenden Fund¬ 
orten constatirte: Kethely, Wässer des Hains (viel); Fonyöd, Grenz¬ 
graben (viel); Yilägos, Pfütze (wenig); Balaton-Iveresztür, Teich an 
der Eisenbahn. Die Exemplare von letztem Fundorte stimmen im 
Habitus völlig mit den typischen Exemplaren der Art überein, er¬ 
innern aber durch die Structur des Postabdomens an Acroperus 
negketus Lillj. Aus dem grossen und kleinen Balaton unter dem 
Namen Acroperus Icucoccphcdns C. Iv. bekannt. 

127. Camptocevcus IiUJebovf/ti Schüdl. 

(Taf. 5 Fig. 9, 10 und Textfig. A.) 

Jch fand diese Art bloss in dem Material von 2 Fundorten, d. i. 
von Balaton-Keresztnr, ans dem Teich an der Eisenbahn und von 
Kethely, ans dem grossen See und zwar an beiden Stellen in zahl¬ 
reichen Exemplaren. Ans dem grossen und kleinen Balaton noch 
unbekannt. 

Die mir vorliegenden Exemplare weichen von den schwedischen 
Exemplaren Lilljeboeg’s in mehrfacher Hinsicht ab, und zwar so, 
dass man sie füglich als selbständige Varietät betrachten könnte. 

Der Körper ist nach hinten auffallend verschmälert, so dass die 
grösste Schalenhöhe auf den Scheitel lind den vordem Schalenwinkel 
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fällt (Textfig. A). Die Stirn ist gleiclnnässig und breit bogig; die 
Spitze des Rostruins etwas schief abgeschnitten. Der Rückenrand 
der Rumpfschale verläuft dachförmig nach unten, der Bauehraud 
aber schräg nach oben, in Folge dessen ist der Hinterrand sehr 
kurz, nicht viel länger als die halbe Höhe des Rumpfes. Am hintern 
untern Winkel stehen 2—8 nach hinten gerichtete Zähne. Der 
Vorderrand ist in der Mitte ausgebuchtet. 

Auf der Sehalenoberiläche erheben sieh ziemlich gedrängt Längs¬ 
kämme, welche mit dem Rückenrand parallel verlaufen; der Raum 
zwischen denselben erscheint fein granulirt. 



/ 

Fig. A. 


Camptocercus lilljeborgii Scuödl. 9 von der Seite. 


Das erste Antennenpaar reicht bis zur Spitze des Rostrums, ist 
fast in seiner ganzen Länge gleich dick, der distale Rand gezackt. 
Der Pigmentfleck ist nur wenig kleiner als das Auge und liegt näher 
zu diesem als zur Rostrumspitze. Der Lippenanhang ist ganz kegel¬ 
förmig, der Vorderrand bogig, das untere Ende ziemlich spitzig ab¬ 
gerundet. 

Das Postabdomen verjüngt sich allmählich gegen das distale 
Ende und ist kaum merklich bogig (Taf. 5, Fig. 9), in der Nähe des 
Hinter- bezw. Oberrandes erheben sich 25—28 dornartige, geflederte 
Lamellen, welche gegen die Afteröffhung allmählich kürzer werden; 
jede derselben hat 3—4 Zähnehen, welche indessen mehr borsten¬ 
förmig sind mul gegen oben immer kleiner werden. Sehr charakte¬ 
ristisch ist es für die mir vorliegenden Exemplare, dass auf dem 
Raum zwischen der untersten und grössten Kammlamelle des Post¬ 
abdomens und den Endkrallen in der Mitte eine kurze, doppelt¬ 
gespitzte Lamelle steht (Taf. 5, Fig. 10). Am Postabdomen erheben 
sich beiderseits innerhalb der Randlamellen Büschel sehr feiner und 
kurzer Härchen. 

Die Endkrallen sind fast gerade, ihr Hinterrand borstig, die 
Borsten aber sind an der proximalen Hälfte dornartig und werden 
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allmählich kürzer. Die Nebenkrallen sind ziemlich kräftig, be- 
borstet. 

Körperlänge 0,75—0,94 mm; grösste Höhe 0,45—0,52 mm. 

Die Farbe ist blass gelblich. Ich fand bloss Weibchen. 

128. Xhirycercus lamellatus (0. Fr. M.). 

Eine der seltnem Art. welche ich von 2 Fundorten verzeichnete 
und zwar aus den Wässern des Hains bei Kethely und aus dem 
Grenzgraben von Fonyöd; an beiden Stellen fand ich bloss einige 
Exemplare. Auf Grund der Sammlung von E. Vängel und B. France 
auch aus dem kleinen Balaton bekannt, 

129. JBunops serricaudata (Dad.). 

Von dieser interessanten Art, welche ich zuerst unter dem 
Namen Jlucrofhrix serricaudata aus Ungarn beschrieben hatte und 
welche dann unter demselben Namen von A. Wierzejski auch aus 
Galizien verzeichnet wurde (1. c., p. 31 (190), tab. 2, fig. 4—8), fand 
ich in den Wässern des Hains von Ivethely in 2 Exemplaren. Nach 
der Auffassung von W. Lilljeborg gehört diese Art nicht in den 
Verband des Genus Mucrothrix , sondern in das von A. Birge auf¬ 
gestellte Genus Humps , dessen einziger, gut charakterisier ße- 
präsentant sie ist (Lilljeborg, 1. c., p. 318, 321). Aus dem Balaton 
noch nicht bekannt. 

Gen. Wlassicsia n. y. 

Corporis forma um versa a latere visa subquadranyulari , angidis 
rotnndatis , postice in acuminc brevi desiniente . Margo inferior valvu- 
Jarum setis praeditus . Testa carinis transversalibus et areis elomgatis 
rlwmboidalibus sculpta. Caput magnum, a latere visum rotundatum , 
rostro hrevissimo , tnmeato, fere indistincto . Fornices ad apicem rostri 
contimiaii. Caput a thorace supra impressione nnlla disjunctum . Oeuhis 
sat magrnts; marnla oeularis nigra, minuta et apice rostri approximata . 
Antennae primi paris longae, tenues , mobiles . Antennae sccundi paris 
ramo exteriori guadri-, ramo interiori triarticulato; ramus quadriarticulatus 
setis natatoriis 4 , ramus triarliculatus vero setis natatoriis 5 instructus . 
Labrum ad basin processibus duobus validis . Pedmn quinque paria, 
ex parte a pedibus ceterarum Lyneodaphnidarnm discrepantia . Fes primi 
paris appendice saeciformi nnllo, ceteri vero appendice sacciphormi . 
Abdomen proccssn sat magno praeditum . Postabdomen magnum, bilo- 
batum. Ungues eaudalcs falciformes , aeuleo basuli instrueti. Intestinum 
antice appendicibns duobus brevibus coeeiformibus , laqiteo carens. 
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Die allgemeine Kürperform erinnert, seitlich gesehen > an ein 
gestrecktes Viereck, mit abgerundeten Ecken und geht hinten in 
eine kleine Spitze aus. Der Banchrand der Schale ist mit Borsten 
bedeckt. Die Oberfläche der Schale ist quer gekerbt und mit 
Kehlerchen bedeckt. Der Kopf ist gross, seitlich gesellen abgerundet. 
Das Kostrum ist sein' kurz, abgeselmitteii, kaum bemerkbar. Der 
Kornix entspringt an der Spitze des Kostrmns. Zwischen Kopf und 
Kumpf zeigt sich kein Einschnitt. Das Auge ist ziemlich gross; 
der Pigmentfleck sitzt an der Spitze des Kostrums, ist klein und 
schwarz. Das 1. Antennenpaar ist lang, dünn, beweglich. Am 
2. Antennenpaar ist der äussere Ast 4gliedrig, der innere 3gliedrig; 
am änssern Ast sitzen 4, am innern 5 Fiederborsten. An der Basis 
der Lippe erheben sich 2 lange Fortsätze. Die 5 Fusspaare unter¬ 
scheiden sich einigermaassen von denjenigen der übrigen Gattungen 
der Familie Lyncoäaphndae . und bloss das 1. derselben trägt keinen 
schlauchartigen Anhang. Das Abdomen ist mit einem Fortsatz ver¬ 
sehen. Das Postabdomen ist gross, 21appig. Die Endkrallen sind 
sichelförmig mit einer Nebenkralle. Der Magen hat 2 Darmcoeca, 
aber keine Schlinge. 

Diese Gattung, welche ich zu Ehren Seiner Excellenz des Herrn 
Dr. Julius Wlassics, kgl. Ungar. Unterrichts-Ministers benenne, 
steht von den bisher bekannten Gattungen Ophryoxus Saks und 
Crrimaldina Kich. am nächsten und zwar dadurch, dass sich am 
Magen Darmcoeca befinden. Von dem Genus Ophryoxus aber unter¬ 
scheidet sie sich dadurch, dass der Darmcanal keine Schlinge bildet, 
während der von Ophryoxus fast 2 mal geschlagen ist. Vom Genus 
Grimäldina unterscheidet sie sich dadurch, dass der schlauchartige 
Anhang bloss am 1. Fusspaar fehlt, ferner hat sie einen Abdominal¬ 
fortsatz, während nach J. Richard an GrimaWna der schlauchartige 
Anhang an den 2, nach G. 0. Sars an den 3 ersten Fusspaaren fehlt. 

130. Wlassicsia pamion ica n. sp. 

(Taf. 5, Fig. 11—20.) 

Der Körper gleicht, seitlich gesellen, einigermaassen einem ge¬ 
streckten Viereck (Taf. 5. Fig. 14). Die Stirn ist in der Mitte, vor 
dem Auge, etwas vorspringend, fast gebuckelt und läuft ziemlich 
abschüssig zur Rostrumspitze hinab. 

Das Rostrum ist gerade abgeschnitten, kaum bemerkbar. Am 
Bauchrande des Kopfes erhebt sich ein grösserer und ein kleinerer 
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Hügel; nahe zur Basis des 1. Antennenpaares und bezw. an beiden 
Seiten des Rostrums aber liegt gleichfalls je ein abwärts gerichteter 
Hügel (Taf. 5. Fig. 13). Die Lippe ist von eigentümlicher Structur, 
in so fern sie einen nach unten und einen nach hinten gerichteten 
Fortsatz trägt, am Bauchrand einen vordem grossem und einen 
hintern kleinern Hügel zeigt, sonst aber die Oberfläche glatt ist 
(Taf. 5. Fig. 13). 

Der Oberrand des Kopfes geht unmerklich in den Rückenrand 
der Rumpfschale über (Taf. 5, Fig. 14). Der Rückenrand der Schale 
ist gerade, bildet indessen mit dem Hinterrand einen stumpf abge¬ 
rundeten Winkel. Der Bauchrand ist gleichfalls gerade, aber in 
der Mitte schwach vertieft, in der ganzen Länge beborstet, die 
Borsten aber werden nach hinten allmählich kürzer, bildet mit dem 
Hinterrand gleichfalls einen stumpf abgerundeten Hügel. Der Hinter- 
rand ist fast senkrecht, in der Mitte indessen spitzig ausgebuckelt, 
bezw. derselbe trifft mit dem senkrecht abfallenden Rückenrand 
in einer scharfen Spitze zusammen. Der Hinterrand besteht eigentlich 
zur Hälfte aus der senkrechten Fortsetzung des Rückenrandes und 
nur zur Hälfte aus dem eigentlichen Hinterrand. Der Vorderrand 
ist in der Mitte ausgebuchtet, vor der Spitze vertieft, sodann mit 
schwachen Vorsprüngen versehen. 

Der Fornix entspringt an der Rostrumspitze, läuft vor und über 
dem Auge bogig hin und bildet dann einen schwachen Vorsprung 
(Taf. 5, Fig. 13). 

Auf der Schalenoberfläche laufen Kämmehen senkrecht vom 
Rücken gegen den Bauch, welche mehrfach verzweigt sind, wodurch 
spitzig rhombische Felderchen gebildet werden. Der Raum zwischen 
den Ivämmchen ist fein granulirt. 

Das 1. Antennenpaar ist fast in der ganzen Länge gleich dick 
und scheint nur nahe zur Basis etwas gedunsener (Taf. 5, Fig. 12), 
und hier steht auf einem Hügelehen eine Tastborste; das distale 
Ende erscheint zackig, der Aussenrand wellig, in den Wellenthälern 
entspringt je eine kleine Borste, längs des Innenrandes sowie auch 
an der Aussenseite liegen Borstenbüschel, welche aus 3—4 kleinen 
Borsten bestehen. Die Riechstäbchen sind ungleich lang. 

Das 2. Antennenpaar ist im Verhältniss schwach. Die Oberseite 
des Stammes im Halbkreis mit Büscheln kleiner Dornen bedeckt. 
Zwischen der Wurzel der beiden Aeste erhebt sich eine grössere 
Borste. Der äussere Ast ist 4gliedrig, die 2 proximalen Glieder 
sind kürzer als die distalen, auf der Oberfläche jedes Gliedes sitzen 
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kleine Dornen in Querreihen, deren distaler Endrand gezähnt ist; 
am distalen Ende des 2. Gliedes steht bloss 1 kräftigerer Dorn, auf 
dem 3. Gliede eine Kiederborste. am Ende des 4. Gliedes aber ragen 
3 Fiederborsten und 1 Dorn empor (Taf. 5, Fig. 11). Der Innenast 
ist Bgliedrig, das proximale Glied ist fast so lang wie die andern 

2 zusammen, welche gleich lang sind und deren Oberfläche mit bogig 
angeordneten Gruppen feiner Dornen bedeckt ist; das erste Glied 
trägt eine sehr lange und kräftige, das 2. eine dünne, ebenfalls 
2gliedrige Fiederborste, wogegen am Ende des 3. Gliedes ausser den 

3 Fiederborsten auch ein kräftiger Dorn sitzt. 

Der schwarze Pigmentfleck ist weit kleiner als das Stirnauge, 
viereckig und der Kostrumspitze genähert. Das Stimmige ist mehr 
oder weniger eiförmig, bestellt aus zahlreichen Linsen und ist vom 
Stirnrand entfernt (Taf. 5, Fig. 13, 14). 

Das 1. Fusspaar (Taf. 5, Fig. 15) gleicht im Ganzen dem von 
Mac rot In'ix rosen (vgl. Lill.jkbokg, 1. c. tab. 4, fig. 19); an der Ober¬ 
fläche seines Protopodits erheben sich Büschel kleiner Borsten, und 
ebensolche befinden sich auch am innern Aste des Endopodits. Das 
Exopodit ist ein eylindrischer Fortsatz, an dessen Ende eine 
2güedrige. mächtige, fein gefiederte Borste und an der Basis der¬ 
selben 2 ungleich geformte Anhänge aufragen (Fig. 15 d). Der 
äussere Ast des Endopodits ist an der Oberfläche mit Borstenbüscheln 
bedeckt und an der Spitze mit verschieden langen, 2gliedrigen 
Fiederborsten bewehrt (Fig. 15 e). Der innere Ast des Endopodits trägt 
am freien Bande insgesammt 10 Borstenanhänge, von welchen die von 
aussen gerechnet 3. und 4. dolchförmig, die innerste 10. lgliedrig 
und weit kürzer ist als die übrigen (Fig. 15 c). Der schlauchförmige 
Anhang bezw. das Epipodit fehlt. 

Der 2. Fass (Taf. 5, Fig. 16) gleicht in geringem Maasse gleich¬ 
falls dem von J Incrothrix rosea. Am Protopodit ist der schlauch¬ 
förmige Epipoditanhang (Fig. 16 r) vorhanden. Das Exopodit trägt 
2 kräftigere 2gliedrige gefiederte und 1 einfache Borste, an deren 
Basis sich ein fingerförmiger Fortsatz erhebt (Fig. 16d). Der äussere 
Tlieil des Endopodits bildet einen mächtigen Vorsprung, an dessen 
freiem Bande 6 2gliedrige Fiederborsten sitzen, deren proximales 
Glied auffallend dick ist; nahe zum Bande erhebt sich ein kräftiger, 
dornartiger Fortsatz (Fig. 16c); der innere Tlieil bildet gleichfalls 
einen Vorsprung, welcher jedoch weit schmäler ist als der vorige 
und 3 grössere 2gliedrige und 1 kleine dornartige Borste trägt 
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(Fig. 1() r). Der Kiefervorsprung wird durch 4 lange 2 gliedrige 
leine Kiederborsten repräsentirt (Fig. 106). 

Das 3. Fus*paar ist von demjenigen der übrigen Arten der 
Familie gänzlich verschieden. Am Protopodit ist der schlauchförmige 
Fpipoditanhang gut entwickelt (Taf. 5, Fig. 17c). Das Exopodit 
bildet einen Vorsprung, am freien Rande mit 3 mächtigen Fieder¬ 
borsten. an der Basis aber stehen auf einem kleinen Hügel 2 grosse 
glatte Borsten (Fig. 17 cl). Das Endopodit erscheint ungegliedert, 
am freien Rande mit 10 Borstenanhäugen. von welchen die zwei 
äusseren länger als die übrigen und gefiedert sind, die übrigen 8 
sind 2gliedrig, das Basalglied derselben ist dick, glatt, das distale 
Glied dünn, gefiedert, kürzer als das Basalglied (Fig. 17 e). Auf dem 
Protopodit aber liegt nahe zum distalen Rande des Epipodits auch 
ein selbständiger Lappen, welcher am freien Ende mit 2gliedrigen, 
gefiederten Borstenanhängen bewehrt ist (Fig. 17«). Der Kieferfort- 
satz bildet einen Vorsprung, an der Spitze mit einem fingerförmigen 
Fortsatz und einem eigenthümlich gekrümmten kräftigen, gefiederten 
Borstenfortsatz; der distale Rand aber ist fein beborstet und mit 
1 kurzen Dorn bewehrt (Fig. 17 b). 

Das 4. Fusspaar ist dem 3. einigermaassen ähnlich (Taf. 5, 
Fig. 18). Der schlauchförmige Fpipoditanhang des Protopodits ist 
etwas grösser als am dritten Fusse (Fig. 18 c). Das Exopodit ist 
ein Vorsprung mit 5 Fiederborsten (Fig. 18 d). Das Endopodit trägt 
am freien Rande 2 gefiederte lgliedrige, 3 gefiederte 2 gliedrige und 
eine kurze glatte, dornartige Borste (Fig. 18 c). An der Seite des 
Protopodits, nahe zum freien Rande des Endopodits erheben sich 
5 gefiederte 2 gliedrige, doch kurze Borstenanliänge. Der Iviefer- 
fortsatz ist gut abgesondert, an der Innenseite mit 5 2gliedrigen 
Fiederborsten, am Ende mit einem kräftigen, eigenthümlich ge¬ 
krümmten, gefiederten Borstenanhang und einer kegelförmigen Vor¬ 
legung (Fig. 186). 

Das 5. Fusspaar ist gleichfalls charakteristisch geformt. Der 
schlauchförmige Epipoditanhang des breiten Protopodits ist auffallend 
gross, annähernd herzförmig (Taf. 5. Fig. 19 c). Das Epipodit besteht 
aus einem einwärts stehenden. 2 gespitzten, an den Spitzen mit feinen 
langen Borsten bedeckten Fortsatz und einem mächtigen, borsten¬ 
artigen Fiederanhang (Fig. 19d). Das Endopodit ist ein breiter 
Vorsprung, welcher am Rande 2 sichelförmige und einen fingerartigen 
Anhang trägt (Fig. 19c). Der Kieferanhang ist gut entwickelt und 
an der Spitze mit einer mächtigen 2gliedrigen Fiederborste, an deren 
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Basis mit einem kurzen Dorn, an der Aussenseite aber mit einer 
2gliedrigen kräftigen Fiederborste versehen (Fig\ 19&). 

Der Darmcanal hat einen geraden Verlauf, d. i. er ist nicht 
verschlungen. Am Anfang des Magens erhebt sich beiderseits je ein 
kurzer Hepatopankreas-Fortsatz (Darmcoeca) (Taf. 5, Fig. 13). 

Das Postabdomen ist ziemlich breit, gegen das distale Ende 
etwas verschmälert und in 2 Vorlegungen abgeschnürt, von welchen 
die proximale grösser als die distale und am Vorder-, bezw. l T nter¬ 
ra lule fast in der ganzen Länge mit kleinen Borsten besetzt (Taf. 5, 
Fig. 20). An der distalen, bezw. analen Vorlegung* erheben sich 
auf der ganzen Oberfläche in Querreihen und in halbkreisförmig an¬ 
geordneten Büscheln kleine Borsten. Die proximale, bezw. super¬ 
anale Vorlegung ist am Bande mit zerstreut stehenden kleinen 
Borsten bedeckt, im übrigen unbeborstet. 

Die Endkralle ist kräftig, schwach sichelförmig gekrümmt, an 
der Basis mit einer kleinen Nebenkralle, an der Seite mit einer 
Keihe von Borsten. 

Die Abdominalborsten sind länger als das Postabdomen und 
stehen auf einem kleinen Hiigelchen am Ende der superanalen Vor¬ 
legung. 

Der Abdominalfortsatz ist in Form eines abgerundeten Hügelchens 
vorhanden, darunter sitzen bis zu den Abdominalborsten 2—3 Quer- 
reihen von Borsten. 

Körperlänge 0.62—1.3 nun; grösste Höhe 0,38—0,75 mm. 

Ich habe bloss Weibchen gefunden, welche insgesammt farblos 
oder bloss gelblicli-weiss waren. 

Fundorte: Felsö Örs, Köcsi-See; Szäntöd, Pfütze an der Eisen¬ 
bahn; Boglür. Pfütze; Tihany. kleiner Balaton-Teich; Zamärdi, Pfütze; 
Balatonszentgyörgy. Keiuleres-Teich. Diese Art ist demnach ziemlich 
häufig, folglich für die Wässer der Umgebung des Balaton charakte¬ 
ristisch. 


131. Lathonura rectlrostris (0. Fr. M.). 

Ich fand diese Art nur in dem Material aus den Wässern von 
Kethely. hier aber in zahlreichen Exemplaren. Ans dem Balaton 
und aus Ungarn überhaupt bisher nicht bekannt gewesen. 

Allein icli kenne die Art auch aus den Wässern von Deliblät 
(Süd-Ungarn), wo Dr. K. Kertksz dieselbe am 16. Juni 1897 ge¬ 
sammelt hat. 
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Die mir vorliegenden Exemplare stimmen durchaus mit den von 
Lilljebokg beschriebenen und abgebildeten überein. 

132. JfacrothriM iaticornis (0. Fr. M.). 

Ich fand bloss in dem Material aus dem Fischteich am kleinen 
Balaton einige Exemplare. Aus dem Balaton von Balatonföred und 
Tilianv bekannt. 

133. Macrothrix rosea (Jur.). 

Diese Art ist in den Wässern der Umgebung des Balaton nicht 
häufig; ich fand sie bloss in dem Material aus dem Hain bei Kethely 
und dem kleinen See von Cselii, aber auch hier nur in wenigen 
Exemplaren. Aus dem Balaton noch unbekannt. 

134. Bosmina lomjirostris (0. Fr. M.). 

Diese Art ist aus dem Balaton längst bekannt und für das 
Plankton charakteristisch. Ich fand in dem Material aus dem Fisch¬ 
teich bei Siöfok und dein Tarhany-See bei Boglär bloss einige 
Exemplare. 

135. Bosmina covnuta (Jur.). 

In neuerer Zeit wird diese Art von manchen Forschern als 
selbständige Art aufgelassen und als Varietät zu Bosmina 
tongirostris (0. Fr. M.) gezogen, so auch von W. Lilljeborg in 
seinem grossen Werke: „Cladocera Sueciae“, p. 227—235. 

Ich fand dieselbe bloss an zwei Fundorten, und zwar in dem 
Material aus dem Fischteich am kleinen Balaton und aus dem grossen 
See bei Kethely, an ersterer Stelle in zahlreichen, an letzterer in 
wenig Exemplaren. Aus dem grossen und kleinen Balaton längst 
bekannt. 

136. Bosmina obtusirostris Saks. 

Ich fand diese Art nur an einem Fundorte und zwar in dem 
Material aus einer Pfütze bei Lelle, wo sie ziemlich häufig zu sein 
scheint. 

Die mir vorliegenden Exemplare stehen unter den von W. Lillje- 
borg beschriebenen Varietäten der var. obtusirostris am nächsten. 
Aus dem Balaton noch nicht bekannt und auch für Ungarn neu. 
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137. Mohia brach iata (0. Fu. M.). 

Eine der gemeinem Arten, welche sich in dem Material von 
folgenden Fundorten vorfand: Felsö Örs, Köcsi-See (viel); Szantud, 
Pfütze an der Eisenbahn (wenig); Zamärdi, Pfütze (sehr viel); 
Balatonszentgyörgy, Pfütze am Balaton (sehr viel); Lelle, Pfütze 
gegen Szantud (sehr viel); Boglar, Pfütze (wenig). 

An den untersuchten Exemplaren sind die Endkrallen des Post¬ 
abdomens mit scharf entwickelten Kämmen bewehrt; das Post¬ 
abdomen ist beiderseits unbeborstet. 

Aus dem grossen und kleinen Balaton bereits bekannt. 

138. Jfohat micrara Ivukz. 

(Fig. 21—23). 

Mot na miemra Kurz, W., Dodekas neuer Cladoceren, in: SB. Akad. 

\Y iss. Wien, rnath. nat. CI., 1874, p. 7, tab. 1 fig. 1. 

Mo?na micrura Hellich, B., Die Cladoceren Böhmens, p. 56, fig. 23. 
Moina micrura Fmc und Yavra, üntersuchungen über die Fauna der Ge¬ 
wässer Böhmens, V. 5, 1901, p. 119, Fig. 73. 

Die kleinste Art der Gattung. Der Kopf nicht, oder nur wenig- 
länger als 2 Drittel der Rumpflänge, vom Rumpf durch eine starke 
Vertiefung abgesondert, der obere Winkel stumpf abgerundet, von 
hier an abschüssig nach unten verlaufend, die untere Hälfte schmäler: 
die Stirn nach unten geblickt, stumpf abgerundet; der Bauchrand 
an der Basis des 1. Antennenpaares zugespitzt (Taf. 5, Fig. 23). 

Der Rumpf ist im Ganzen kugelförmig, besonders derjenige der 
viele Sommereier enthaltenden Weibchen; der Rücken- und Bauch¬ 
rand ist fast gleichförmig bogig, der Bauchrand aber erscheint in 
der Regel etwas mehr abgerundet, und beide Ränder berühren sich 
in einer kleinen stumpfen Spitze. Der Bauchrand ist mit kurzen, 
kräftigen Borsten bedeckt, an deren Stelle jedoch in der untern 
Hälfte der dem Hinterrand entsprechenden Partie feine Börstchen 
treten. Die Schalenoberfläche zeigt keinerlei auffallendere Sculptur 
und erscheint bloss fein granulirt. 

Das 1. Antenuenpaar ist spindelförmig (Taf. 5, Fig. 22), etwas 
länger als die halbe Kopflänge, an der Oberfläche mit kleinen Borsten 
bedeckt, die seitliche Tastgeisse] sitzt in der Mitte. Das 2. An- 
tennenpaar reicht, nach hinten gelegt, bis zum Hinterrand des 
Rumpfes oder etwas darüber hinaus; der Stamm mit bogigen Büscheln 
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kräftiger, feiner Bürstelien besetzt, am distalen Ende sitzt zwischen 
der Basis der beiden Aeste eine lange und ziemlich kräftige Tast¬ 
borste. Am äussern Ende der 2 proximalen Glieder des äussern 
Astes sitzt bloss 1 kurzer Dorn, am 3. eine, und am 4. 3 Ruder- 
borsten. am Ende des letzten Gliedes aber erhebt sich auch 3 längerer 
und 1 kürzerer Dom. Die Glieder des inneru Astes tragen 5 Borsten 
und das äussere Ende der letztem 2 Dornen. Das Auge ist kugel¬ 
förmig. vom Stirnrand etwas entfernt, aus zahlreichen Linsen be¬ 
stehend. 

Das Postabdomen ist gegen das distale Ende verschmälert, in 
den obern 2 Drittel aber ist die Verschmälerung kaum bemerkbar, 
im untern Drittel dagegen auffallend (Fig. 21). Der Gabeldorn in 
der Nähe der Afteröffnung ist glatt, zwischen demselben und dem 
nächsten Dorn erhebt sich ein feinbeborsteter Hügel. Die 4—5 ein¬ 
fachen Analdornen sind fein beborstet. Am Ober- bezw. Hinterrand 
des Postabdomens erheben sich feine Bürstelien, annähernd bogig 
gruppirt. Die Endkrallen sind im Verhältniss lang, sichelförmig, 
gekämmt; der Kamm besteht aus 4—6 Zähnen und vor und hinter 
demselben steht eine Reihe feiner Borsten. An der Basis der End- 
kralleu sitzt 1 Borstenbüschel. Die Abdominalborsten sind nicht ganz 
so lang wie das Postabdomen. 

Körperlänge 0,5—0,55 mm; grösste Höhe 0.35 mm. 

Ich fand bloss Weibchen, welche zahlreiche Sommereier trugen. 

Fundort: Der Fischteich am kleinen Balaton, woher mehrere 
Exemplare in meinen Besitz gelangten. Bisher bloss aus Oesterreich, 
Russland und Böhmen bekannt. Aus dem Balaton noch nicht be¬ 
kannt und auch für Ungarn neu. 

139. Moina rectirostris (Jur.). 

Ich fand diese Art nur in dem Material aus der Markung von 
Lelle, hier aber in grosser Menge. Die Endkrallen des Postabdomens 
sind ungekämmt, dagegen fein bedornt. Am Postabdomen erheben 
sich beiderseits Borstenbüschel. Aus dem Balaton noch nicht be¬ 
kannt. 

140. Ceriodaphnifi pulcheUa Saus. 

Diese Art fand sich in dem Material von folgenden Fundorten: 
Boglär, Pfütze (wenig); Siöfok, Fischteich (sehr viel). Aus dem 
Balaton noch unbekannt. 
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141. Ceviortaphniu f/uadranf/uJ« (0. Fk. M.). 

Wie es scheint, häufiger als vorige Art und mir von folgenden 
Fundorten untergekommen: Felsö ()rs, Köcsi-See (wenig); Fischteich 
am kleinen Balaton (viel); Balatonszentgyörgy, Kenderes-Teich 
(wenig); Boglar, Tarhany-See (wenig); Balatonkeresztür, Teich an 
der Eisenbahn (viel). Aus dem kleinen Balaton bereits bekannt. 

142. Ceviotlaphuia vetivuluta (Jun.). 

Eine der gemeinsten Arten, welche ich von folgenden Fundorten 
aufzeichnete: Sidfok. Salzsee (viel); Csehi. grosser See (wenig): 
Szantdd. Pfütze an der Eisenbahn (wenig); Kethely, Wässer des 
Hains (viel); Fonydd, Grenzgraben (viel); Sidfok, Pfütze an der Sid 
(viel): Vilagos, Pfütze (viel); Tihany, kleiner Balaton-Teich (viel); 
Keszthely. Pfütze (wenig); Csehi, kleiner See (wenig); Lelle. Ptiltze 
(viel): Tihany. innerer See (wenig). Aus dem grossen und kleinen 
Balaton bereits bekannt. 

143. Simocephahis exspinosus C. Koch. 

Diese Art habe ich bloss von 2 Fundorten constatirt und zwar 
in dem Material aus dem grossen See bei Csehi und aus einer 
Pfütze bei Lelle, an letzterer Stelle in mehreren Exemplaren. Aus 
dem Balaton noch nicht bekannt. 

144. Simocephalns retuhfs (0. Fk. M.). 

Eine der häufigem Arten, die sich in dem Material von 
folgenden Fundorten vorfand: Csehi, grosser See (viel, darunter auch 
riesige Exemplare); Lelle, Pfütze gegen Szantöd (wenig); Sidfok, 
Salzsee (wenigi; Fonydd, Grenzgraben (wenig); Kethely. Kemenyes 
folyas im Hain; Boglar, Tarhany-See (wenig, junge); Csehi, kleiner 
See (viel). Aus dem Balaton bereits bekannt. 

145. Scapholeberis mivita (Fiscii.). 

Ich fand diese Art in dem Material von folgenden Fundorten: 
Csehi. grosser See (wenig); Lelle, Pfütze gegen Szantöd (wenig); 
Boglar, Pfütze (viel); Kethely. Wässer des Hains (wenig); Fonydd, 
Grenzgraben (viel); Tihany, kleiner Balaton-Teich (wenig); Keszthely. 
Pfütze (viel): Csehi, kleiner See (wenig). Aus dem Balaton und in 
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der ungarischen Literatur unter dem Namen Scapholeberis ohtusa 
Sciiödl. bekannt. 

146. Scapholeberis evinaceus n. sp. 

(Taf. 5, Fig. 24—33.) 

Diese Art erinnert hinsichtlich des Habitus an Scapholeberis j 
bispinosa rar. mucronata. Zwischen Kopf und Rumpf eine ziemlich 
scharfe Vertiefung. Die obere Hälfte des Kopfes etwas vorragend, 
schwach bogig, nach unten geneigt, in der Mitte aber plötzlich nach 
unten und nach vorn gerichtet und vor dem Auge in die spitzig ab- ; 
gerundete Stirn übergehend, welche gerade nach vorn blickt (Fig. 24, ( 

26). Der Bauchrand des Kopfes ist an der Basis des Rostrums meist 
vertieft, zuweilen aber etwas ausgebuckelt. Das Rostrum ist stumpf 
abgerundet und steht sehr nahe am Vorderrand der Rumpfschale. 
Der Fornix entspringt vor dem Auge, steigt steil nach oben und 
beschreibt dann einen Bogen. Die Oberfläche der Kopfschale ist, 
mit Ausnahme der ganz glatten Stirn, mit dicht zerstreuten und 
nach vorn gelichteten Dornen bedeckt. 

Die Rumpfschale ist bei jungen Exemplaren sowie bei Sommer- 
eier und Ephippien tragenden Weibchen am Rücken abschüssig 
(Fig. 24. 20), schwach bogig und gegen den Hinterrand abfallend. 
Der Hinterrand ist fast senkreckt, meist gerade, zuweilen schwach 
bogig, nicht viel länger als die Hälfte der grössten Schalenhöhe und 
trägt am Berührungspunkte mit dem Banchrande einen nach hinten 
gerichteten Dorn, welcher nicht viel länger ist als die halbe Höhe 
des Hinterrandes. Der Bauchrand ist in seinem ganzen Verlaufe 
gerade, nahe am Vorderwinkel aber etwas vertieft, in der ganzen 
Länge beborstet. Der Vorderrand ist fast senkrecht. 

Auf der Oberfläche der Rumpfschale erheben sicli Kämme, 
welche theils mit dem Hinterrande, tlieils mit dem Bauch- und dem 
Rückenrande parallel, in der Mitte aber mehr oder weniger oval 
laufen; zwischen denselben zeigen sich Querausläufer, in Folge dessen 
sich Felderchen bilden. An den Kämmen, besonders an den End¬ 
punkten der Ausläufer stehen spitzige, dunkelbraune Dornen, in 
Folge dessen das Thierchen an einen Igel erinnert, und eben deshalb 
gab ich ihm auch den Namen erinaceus. 

Das 1. Antennenpaar ist sehr kurz, kegelförmig, erhebt sich 
beiderseits in der Nähe der Spitze des Rostrums aus der Schale aus, 
die Seitenborste desselben sitzt in der Nähe der Endspitze (Fig. 27). 
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Pas 2. \ntennenpaar ist im Yerluiltniss schwach, der Stamm 
mit hogigen Büscheln kleiner Dornen bedeckt: der 4gliedrige äussere 
Ast ist kürzer als der innere, das proximale 2. Glied an der Innen¬ 
seite beborstet. 

Der Pigmenttleck ist sehr klein, punktförmig und sitzt nahe an 
der Spitze des Kostrums. Das Stirnauge ist ziemlich gross, annähernd 
eiförmig, vom Stirnrand entfernt und füllt die Stirnhöhlung nicht aus. 

Am Ende des Fnterkiefers sitzen 8 kräftige, 2gliedrige Fieder¬ 
borsten. an deren Basis sich ein kleiner Borstenfortsatz erhebt; am 
basalen Theile befinden sich Borstenbüschel (Fig. 20). 

Das 1. Fusspaar (Fig. 29) ist dem von Satpholcbrris bispinosa 
ähnlich, indessen vermochte ich den innern Ast des Endopodits daran 
nicht zu unterscheiden; an der Spitze des Exopodits erhebt sich ein 
langer, 2 gliedriger. gefiederter Borstenfortsatz, eine ungegliederte, 
in der Endhälfte gefiederte Borste und ein fingerförmiger Fortsatz, 
welcher in einem Borstenbüschel endigt (Fig. 29(7). Der Maxillar- 
fortsatz ist in Form eines abgerundeten Lappens vorhanden und 
trägt 3 ziemlich lange, 2 gliedrige Fiederborsten (Fig. 29£). 

Das Protopodit des 2. Fusspaares (Fig. 30) ist an der Basis des 
Maxillarfortsatzes etwas ansgebuckelt und fein beborstet (Fig. 30a). 
Der ilaxillarfortsatz ist scharf abgesondert und trägt am freien Bande 
Borstenanhänge von verschiedener Länge und Struktur (Fig. 307/). Der 
schlauchförmige Epipoditanhang ist ziemlich lang (Fig. 30 c). Das 
Epipodit ist an der Außenseite fein beborstet und trägt an der 
Spitze einen langem und einen kiirzern 2 gliedlägen, gefiederten 
Borstenfortsatz (Fig. 30(7). Der äussere Ast des Endopodits ist mit 
1. der innere dagegen mit 2 gefiedertön, 2gliedrigen Borstenanhängen 
versehen, an der Basis der letztem stehen 2 kräftige Fiederborsten 
(Fig. 30c, c‘). 

Das 3. Fusspaar (Fig. 31) gleicht in geringem ilaasse dem von 
Sruphnlcheris tmrilu ; allein das Exopodit ist eine kreisförmige Lamelle, 
und die Borsten fort sätze sind kräftiger (Fig. 31(7). An der Spitze 
des Endopodits stehen spitzig endigende lanzettförmige Lamellen¬ 
anhänge (Fig. 31c): an der Seite des Maxillarvorsprungs zeigen sich 
2 kräftige dornartige Gebilde (Eig. 3170. 

Das Exopodit des 4. Fusspaares (Fig. 32) ist kräftig, die ge¬ 
fiederten Borstenanhänge des Bandes sind gross und fast alle gleich¬ 
förmig (Fig. 32(7); der Maxillar- und der schlauchförmige Anhang 
ist gut entwickelt. 
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Das Exopodit des 5. Fusspaares (Fig. 33) ist mit 2 nach aussen 
gebogenen kräftigem und 1 kurzem geraden, geflederten Borsten- 
fortsatz bewehrt (Fig. 33 d); der Maxillaranliang ist hügelartig, an 
der Oberfläclie fein beborstet (Fig. 33ft); das Endopodit bestellt aus 
einem langgestreckten, cylindrischen, compacten Borstenfortsatz, I 
welcher bloss eine Fiederborste trägt (Fig. 33 c). 

Der Abdominalfortsatz ist ein kegelförmiger, beborsteter Hügel 
mit stumpfer Spitze. Die Abdominalborsten sind nicht länger als* [ 
das Postabdomen (Fig. 28). 

Das Postabdomen (Fig. 28) ist fast in der ganzen Länge gleich ! 
breit, vor der Afteröffnung schwach gerundet, mit 5—6 Randdornen • 
bewehrt, welche nach oben allmählich kürzer werden; oberhalb der¬ 
selben folgen 3 abgerundete Kügelchen, welche auf der Oberfläche 
feine kurze Borsten tragen. Am Oberrand und an den Seiten des 
Postabdomens liegen auch kleine, gerundete Schuppen. Die End¬ 
krallen sind fein beborstet. 

Die Weibchen mit Ephippien sind den mit Sommereiern ganz 
gleich (Fig. 26); das Ephippium ist halbmondförmig, enthält bloss ein 
Ei, welches parallel der Längsachse des Thieres liegt. 

Körperlänge ohne den Schalenfortsatz 0,9—0,93 mm; mit dem 
Schalenfortsatz 0,95—1,1 mm; grösste Höhe 0,55—0,58 mm. Die 
Farbe dunkel bräunlich, fast schwärzlich. 

Fundorte: Kethely, Wässer des Hains (in grosser Menge); Fonyöd, 
Grenzgraben (viel); Balatonkeresztür, Teich an der Eisenbahn (viel). 
Besonders charakteristisch ist diese Art für die Sumpfwässer des 
Hains von Kethely. 

Diese Art ist durch die Form des Körpers, besonders aber 
des Kopfes Seapholcbcris bispinosa und Scapholcberis microccphala 
ähnlich, von denselben unterscheidet sie sich jedoch durch die 
Structur der Schale und des Postabdomens. Vermöge der Bedornung 
ihrer Schale erinnert sie lebhaft an die südamerikanische Scapholcberis 
spinifera var . brcvispina Ricii., von welcher sie sich indessen durch 
die Form des Kopfes unterscheidet. 

i 

147. Scapholcberis bispinosa (de Geer). 

Typische Exemplare mit aufwärts gekrümmten Hörnchen auf 
der Stirn, welche von einzelnen Forschern, so jüngst auch von 
Lilljeboiig nur unter dem Namen Scapholcberis mtcronata rar. 
cormdu erwähnt wird, fand ich in dem Material von folgenden Fnnd- 
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orten: Kethely, Wässer des Hains (wenig): Keszthely. Pfütze (wenig); 
Balaton-Keresztür, Teich an der Eisenbahn (viel). 

Allein ich fand auch jene ungehornte Varietät dieser Art, welche 
von einem Tlieil der Forscher, so auch voll Lilljeboru unter dem 
Namen Scuphulcberis nuuromita (0. Fk. AI.) als die Stammart be¬ 
trachtet wird. Ich habe dieselbe von folgenden Fundorten con- 
statirt: Siöfok, Pfütze an der Sib (wenig); Vilägos, Pfütze (viel); 
Csehi, grosser Sei* (viel); Balatonszentgyörgy, Kenderes-Teicli (viel); 
Eseln, kleiner See (viel): Helle, Pfütze (viel); Kethely, grosser See 
(wenig : Tihany. innerer See (wenig). Diese Varietät ist unter dem 
Namen Scaplioleberis mucronuta (0. Fr. AI.) ans dem kleinen Balaton 
bekannt, wogegen die Stammform noch nicht constatirt wurde. 

14S. Daphnia Jon(/ispina 0. Fr. AI. 

Diese Art scheint eine der häufigem zu sein; ich fand sie in 
dem Alaterial von folgenden Fundorten: Felsö ürs, Küesi-See (einige 
junge): Csehi, grosser See (wenig); Siöfok, Fischteich (sehr viel): 
Kethely. Wässer des Hains (viel): Fonyöd, Grenzgraben (viel); Siöfok. 
Pfütze an der Siö (wenig); Tihany. kleiner Balaton-See (viel); 
Zamärdi. Pfütze (wenig); Helle. Pfütze (wenig); Balatonszentgyörgy, 
Teich an der Eisenbahn (wenig). Auch aus dem Balaton bekannt. 

149. Daphnia niayna Stk. 

Ich fand diese Art in dem Alaterial von folgenden Fundorten: 
Siöfok, Salzsee (viel); Csehi. grosse)* See (wenig); Szäntöd, Pfütze 
(viel); Siöfok. Pfütze an der Siö (wenig): Tihany, Kis Balaton-See 
(viel); Zamärdi. Pfütze (wenig); Helle, Pfütze (wenig); Balatonszent¬ 
györgy, Teich an der Eisenbahn (wenig). Auch aus dem Balaton 
bekannt. 

150. Daphnia obtnsa Kurz. 

Diese Art. welche von W. Hieejebokg in seinem neuesten Werk 
für identisch mit Daphnia puJcx (de Geer) gehalten wird, habe ich 
von folgenden Fundorten aufgezeichnet: Vilägos, Pfütze (viel); 
Boglär, Tarhany-See (viel Alännchen und Weibchen). Aus dem 
Balaton noch nicht bekannt. 

151. Daphnia pulex (de Geer). 

Ich constatirte diese Art von folgenden Fundorten: Szäntöd. 
Pfütze (viel): Tihany, Kis Balaton-See (viel): Zamärdi. Pfütze (wenig); 
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Lelle, Pfütze (viel); Iveszthely, Pfütze (wenig); Tiliany, innerer See 
(wenig). Aus dem Balaton bereits bekannt. 

152. Diaphanosoma biachyuvuni (Liev.). 

Diese im grossen Balaton häufige und auch im kleinen Balaton 
vorkommende Art fand ich in dem Material von folgenden Fund¬ 
orten: Siofok, Pfütze an der Siö (wenig); Fischteich am kleinen 
Balaton (viel); Boglär, Tarhany-See (wenig). 


153. Diaphanosoma brandtianum Fisch. 

Aus dem Balaton und in der Fauna Ungarns überhaupt noch 
nicht bekannt. Mir von folgenden Fundorten untergekommen: Csehi, 
grosser See (viel); Kethely. grosser See (viel); Balaton Keresztür, 
Teich an der Eisenbahn (wenig). 

Hier habe ich zu bemerken, dass ich bezüglich der Nomenclatur 
bei dieser und der vorherigen Art nicht das neueste Werk von 
W. Lilljeborg, sondern J. Richard’s Publication „Revision des 
Cladoeeres“ als maassgebend angenommen habe. 


154. Apus cancriformis Schaff. 

In dem Material aus dem Ivöcsi-See bei Felsö Örs habe ich 
10 Exemplare dieser Art gefunden. Aus dem Balaton ist dieselbe 
noch nicht bekannt. 


155. Branchipus stagnalis L. 

Ich fand diese Art bloss in dem Material vom Grenzgraben 
zwischen Lelle und Szäntöd, und auch hier nur ein einziges Weibchen. 
Aus dem Balaton bis jetzt unbekannt. 


156. Brauch Lpns torricornis Waga. 

In dem Material aus dem Ivöcsi-See bei Felsö Örs in grosser 
Menge. Ans dem Balaton noch nicht bekannt. 
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Urd. Ostraeoda. l ) 

157. Cj/jn'is pubeva (0. Fit. II.) 

Ans dem kleinen Balaton ist diese Art bereits bekannt, und 
auch ans dem Küesi-Sre beiFelsüOrs habe ich sie schon in meinem 
Werke: Monographie der Ostraeoden Ungars" (p. 180) aufgeführt. 
Bei gegenwärtiger Gelegenheit fand ich sie in dem Material aus einer 
Pfütze bei Belle, aber nur in einigen jungen Exemplaren. 

158. Eucypvis d avatu (Baikd.). 

Aus der Eingebung des Balaton habe icli diese Art in meiner 
Monographie der Ortracoden Ungarns (p. 189) zuerst aus dem Köcsi- 
See bei Felsö Örs aufgezeichnet. Bei gegenwärtiger Gelegenheit 
fand ich sie in dem Material aus dem Tarhany-See bei Boglär 
(wenig) und aus dem Kenderes-Teich bei Balatonszentgyörgy ( wenig). 

159. Eucypvis invonyvuens (Kamd.). 

Eine der gemeinsten Arten, welche aus dem grossen und kleinen 
Balaton bereits bekannt ist. Ich verzeichnete dieselbe von folgenden 
Fundorten: Felsö ()rs, Ivöcsi-See (viel); Csehi. grosser See (wenig); 
Szäntud. Pfütze (wenig); Lelle, Pfütze gegen Szüntöd (wenig); 
Zamärdi, Pfütze (wenig): Balatonszentgyörgy, Kenderes-Teich (wenig); 
Kethely, grosser See (viel). 

100. Cyprols dispuv (GhyzA 

Diese für Ungarn interessante Art habe ich bereits in meiner 
Monographie der Ostracoden Ungarns (p. 181) verzeichnet. Neuerer 
Fundort: Kemenyes tblj’äs bei Kethely. 

161. Cf/pvhlopsls vhlua (0. Fr. M.). 

Ans dem kleinen Balaton bereits bekannte Art. die ich in dem 
Material von folgenden Fundorten fand: Lelle. Pfütze gegen Szäntnd 
(wenig»; Fonyöd, Grenzgraben (wenig); Fischteich am kleinen Balaton. 

1) Zu bemerken ist, dass ich bei der Unterscheidung der Arten dieser 
Ordnung diejenigen Principien befolgte, welche ich in meinem Werke: 
„Monographie der Ostracoden Ungarns“ entwickelt und motivirt habe. 

Zool. Jalirb. XIX. AJuli. f. Syst. 0 
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162. J > otamocypris villosa (Jur.). 

A\'ie es scheint, eine der selteneren Arten, die ich bloss in dem 
Material aus einer Pfütze bei Szäntod vorfand. Aus dem grossen 
und kleinen Balaton noch nicht bekannt, 

163. Potamocypris Intermedin Dad. 

Ich habe diese Art in meiner Monographie der Ostracoden 
Ungarns (p. 200, fig. 34 a—f) aus einer Pfütze bei Lelle beschrieben. 

164. j Potamocypris newtoni (Brad. Ron.). 

Fand ich in dem Material von folgenden Fundorten: Felsö Örs, 
Köcsi-See (wenig); Csehi, grosser See (wenig). Aus dem grossen und 
kleinen Balaton noch nicht bekannt. 

165. Potamocypris ophthalmica (Fisch.). 

Diese Art habe ich vom Keneseer-Ufer des Balaton unter dem 
Namen Cypriäopsis verrucosa )t. sp. beschrieben (in: Resultate der 
wiss. Erforschung des Balaton, V. 2, Th. 1, p. 154, fig. 24—26). 
Neuerlich fand ich sie im Köcsi-See bei Felsö Örs. und von ebenda 
verzeichnete ich sie auch in meiner Monographie der Ostracoden 
Ungarns (p. 202, fig. 35 a-e). 

166. Sotodromas monaeha (0. Fr. M.). 

Diese ans dem grossen und kleinen Balaton noch nicht bekannte 
Art fand ich in dem Material von folgenden Fundorten vor: Kethely, 
Wässer des Hains (viel); Fonyöd, Grenzgraben (viel); Csehi, kleiner 
See (viel). 


167. Cyclocypris Jaecis (0. Fr. M.). 

Aus dem kleinen Balaton ist diese Art bereits bekannt; ich 
fand sie bloss in dem Material aus den Wässern bei Kethely. 

168. Cypria ophthalmica (Jur.). 

Eine der häufigem Arten, welche aus dem grossen und kleinen 
Balaton bereits bekannt ist. Ich fand sie in dem Material von 
folgenden Fundorten: Fonyöd. Grenzgraben (viel); Fischteich am 
kleinen Balaton (wenig); Boglär, Tarhany-See (wenig); Wässer von 
Kethely (viel); Keszthely, Pfütze (wenig); Balatonkeresztür, Teich 
an der Eisenbahn (wenig). 
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109. Uiocfjpris f/ibba (Ra.md.). 

Ich habe diese Art in dem Material von folgenden Fundorten 
gefunden: Felsö ()rs. Ivücsi-See (wenig); Cselii. grosser See (wenig); 
Szantdd. Pfütze (wenig); Boglär, Tarhany-See (wenig, junge Fixem- 
}dare); Sidfok. Pfütze an der Sin (wenig); (’selii, kleiner See (wenig). 
Die unter diesem Namen aus dem Balaton verzeichnten Exemplare 
sind Repräsentanten von Iliocypris tubcrcnlata (Brau.). (Yergl. 
K. v. Dadav, Östracoda Hungariae. p. 234—237.) 

170. Eucandona ntüUeri (Hakt.). 

( nmlona ntiillcri Müller, G. AY. , Deutschlands Süsswasser-Ostracodeu, 
p. 19, tab. 3, fig. 1, 2, 6—12. 

Ich fand bloss ein einziges geschlechtsreifes und im Becepta- 
eulnni seminis S])ermatozoiden enthaltendes Weibchen in dem Material 
aus dem grossen See bei Csehi. Aus dem Balaton und ans Ungarn 
überhaupt noch nicht bekannt. 

171. Euramlona uef/lecta (Hart.) 

t'andonn ncglcetd MÜLLER. G. AY., Deutschlands Süsswasser-Ostracoden, 
p. 17, tab. 2, fig. 4—6, 13—18. 

Diese Art hat in der ungarischen Literatur bisher unter dem 
Namen Candonu — E-urandona fabacformis (Fisch.) figurirt und findet 
sich auch aus dem grossen und kleinen Balaton unter diesem Namen 
verzeichnet. Ich fand dieselbe in dem Material aus dem grossen 
See bei Csehi (wenig) und aus den Wässern des Hains von Kethely 
(wenig). 


172. Euctntdonn pubesrens (C. Kocii). 

Diese aus dem Balaton noch nicht bekannte Art fand ich in 
dem Material von folgenden Fundorten: Fonydd. Grenzgraben (wenig); 
Yilägos, Pfütze; Boglär, Tarliony-See (wenig); Keszthely, Pfütze 
(wenig); Lelle, Pfütze; Balaton-Keresztür, Pfütze an der Eisenbahn. 

173. Eucandona rostrata (Bkad. Norm.). 

Fand sich in dem Material von folgenden Fundorten vor: Lelle, 
Pfütze gegen Szantdd (wenig); Sidfok. Pfütze an der Sid (wenig); 
Lelle, Pfütze (viel Männchen und Weibchen). Aus dem kleinen 
Balaton unter dem Namen C'amhnm rosimin bekannt. 

(5* 


84 


E. von Daday, 


174. IJnrandoaa csikii Dad. rar. jxnmonica n. rar. 


(Taf. 6, Fig. 34 — 54. Textfigur B, C.) 


Enrancloun csikii Daday, E., in: Dritte asiatische Forschungsreise des 
Grafen Edgkn Zichy , V. 2, Zool. Ergebnisse, p. 400, tab. 17 
fig. 7— 14, tab. 18 fig. 1 —4. 

Weibchen: Taf. 6. Fig. 31, 36, 38—42, 45-47. 51. 

Die Schalen von der Seite gesellen gestreckt nierenförmig, weit 
über 2 mal so lang als die grösste Höhe (Fig. 34). Der Rückenrand 
der Schale bis zum hintern Drittel schwach abschüssig und bogig, 



Fig. B. Eucandona csikii rar. pannonica c/ 7 . (hpulationsorgaii. 
Fig. C. Eucandona csikii Dad. o 7 - Fopulationsorgau. 


senkt sich aber von hier mit steilem Abfall zum Hinterrand und er¬ 
scheint dem zu Folge etwas gebuckelt, bildet mit dem Hinterrand 
einen auffallenden stumpf abgerundeten Winkel, geht dagegen un¬ 
bemerkt in den Vorderrand über. Der vordere Schalenrand ziemlich 
spitzig abgerundet und dicht beborstet. die durchsichtige Cuticula- 
Kante sehr schmal. Der Bauchrand der Schale in der Mitte schwach 
ausgebuchtet, in der vordem Hälfte ziemlich bemerkbar bogig, in 
der hintern Hälfte gerade und bildet mit dem Hinterrand einen 
stumpf abgerundeten Winkel, welcher kürzer ist als der obere. Der 
hintere Schalenrand ist gerade, jedoch schräg verlaufend, fast nur 
so hoch wie die Hälfte der grössten Schalenhöhe, mit einer sehr 
breiten Cuticula-Ivante, in welcher auch Horencanäle sichtbar sind 
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ferner ist sie dicht beborstet. Der Rand der innern Schalenlamelle 
ist vorn und hinten wellig-. Heide Schalen sind von gleicher Structur. 

Von oben gesehen sind die Schalen kahnförmig. an beiden Enden 
spitzig, das hintere Ende aber erscheint vermöge der breiten Kante 
etwas spitziger (Fig. 88). 

An der Schalenobertläche vermochte ich mit keinerlei Ver- 
grösserung Längslinien oder Felderchen wahrzunehmen, ich sah bloss 
eine sehr feine Granulirung. Die Borsten fehlen an entwickelten 
Exemplaren fast gänzlich, und bloss in der Nähe des Vorder- und 
Hinterrandes erheben sich einzelne zerstreute Borsten. 

Muskeleindrücke sind (i vorhanden; der oberste derselben steht 
allein, abgesondert, die andern 5 dagegen sind einander sehr genähert, 
so zwar, dass sich ihre Ränder last berühren; auch hinsichtlich der 
Form sind sie einander ähnlich (Fig. 40). 

Am 2. Antennenpaar sitzen nahe zum distalen Ende des 1. innern 
Astgliedes bloss 2 Borsten. Das letzte Glied ist im Verhältniss 
lang, halb so lang wie das vorangehende, an der Spitze mit einer 
krallenförmigen Borste (Fig. 86). Das Riechstäbchen ist im Ver¬ 
hältniss kurz. 

Das letzte Glied des Mandibulartasters trägt eine kräftige Kralle 
und 2 verschieden dicke und lange Borsten (Fig. 89). 

Der Maxillartaster ist am Ende des letzten Gliedes mit 2 krallen¬ 
förmigen und 8 einfachen Borsten bewehrt: die 2 Borsten des 
1. Kaufortsatzes sind kräftiger als die übrigen, krallenartig (Fig. 41). 

Der Taster des Maxillarfusses erscheint am Rande gezackt und 
ist am Ende mit 3 kleinen Borsten versehen. 

Der 1. Fuss gleicht im Ganzen dem der übrigen Arten der 
Gattung, das letzte Glied im Verhältniss lang, und neben der Eud- 
kralle erhebt sich eine ziemlich lange Borste. Die Endkralle ist 
etwas kürzer als die voranstehenden 3 Fussglieder zusammen (Fig. 42). 

Die 2 vorletzten Glieder des 2. Fusspaares sind von einander 
abgesondert. Die am Ende des letzten Gliedes sitzenden 2 sichel¬ 
förmigen Borsten sind fast gleich lang (Fig. 45). 

Die Fnrcalanhänge gegen das distale Ende allmählich ver¬ 
schmälert und nur an der Basis ein wenig gekrümmt: die Rand¬ 
borste ist gut entwickelt, die Endkrallen im Verhältniss dünn 
(Fig. 46), 

Der Genitalanhang ist dem von G. \\\ Müllkk für Canclona 
fabacfonnis gezeichneten im Ganzen ähnlich, am Vorderende ein¬ 
geschnitten (Fig. 47 1 . 
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Schalenhinge 0,9—1.18 mm; grösste Höhe 0,46 mm. 

AI ii li n cli en: Textfigur B, 0, Taf. 6. Fig. 35, 37, 43, 44, 48 — 50, 
52—54. 

Die Schalen von der Seite gesehen gestreckt nierenförmig. Der 
Rückenrand der linken Schale hinter der Mitte etwas vorragend, 
dem ungeachtet stumpf abgerundet, von hier an nach vorn gleich- 
massig abfallend und unbemerkt in den Yorderrand übergehend, da¬ 
gegen nach hinten etwas steiler abschüssig, auch der Uebergang in 
den Hinterrand erfolgt ohne bemerkbare Demareation (Fig. 53). 
Der Vorderrand ist spitzig abgerundet, fast nur halb so hoch wie 
die grösste Schalenhöhe und geht ohne Demareation in den Bauch¬ 
rand über. Der Bauchrand vor der Mitte stark vertieft, vor und 
hinter der Vertiefung schwach bogig. Der Hinterrand stark ab¬ 
gerundet, weit höher als der Vorderrand. Eine durchsichtige Cuti¬ 
cula-Kante vermochte ich nicht wahrzunehmen. 

Die rechte Schale unterscheidet sich einigermaassen von der 
linken, der Rückenrand derselben ist nämlich bis zu den Augen 
gleichmässig abschüssig, bildet keinen Hügel und ist unter den 
Augen vertieft (Fig. 52). Der Vorderrand ist stumpfer abgerundet 
als bei der linken Schale, wogegen der Hinterrand höher erscheint 
und stärker abgerundet ist; die Vertiefung in der Mitte des Bauch¬ 
randes ist seichter, die hintere Hälfte bogiger als bei der linken. 

Von oben gesehen sind die Schalen kahnförmig, das vordere 
Ende aber spitziger als das hintere, welches in geringem Maasse 
abgerundet ist (Fig. 54). 

Die Structur der Schalenwandung wie beim Weibchen. 

Am 2. Antennenpaar das Endglied der Riechstäbchen annähernd 
1 anzenförmig (Fig. 35). 

Der Taster des rechten Maxillarfusses im Ganzen gleich jener 
der Cumlomt fabaeformis G. AV. Mülleb, die seitliche Tastborste aber 
steht auf einem Hügel (Fig. 48). Der Taster des linken Maxillar¬ 
fusses ist annähernd sichelförmig, bei einem Exemplar ist die distale 
dünnere Partie lanzenförmig, am Ober- und Unterrand aber erheben 
sich je 2 Hiigel (Fig. 43); bei dem andern Exemplar ragt dieselbe 
nach vorn und zeigt sich nur je eine Erhöhung (Fig. 37). Die 
seitliche Tastborste entspringt bei beiden auf einem Hiigel. 

Der Furcalanhang unterscheidet sich nur wenig von dem des 
Weibchens (Fig. 44). 

Das Population sorgan des Männchens ist dem der Canäona 
fabaeformis (siehe G. AV. Müller) sehr ähnlich (Fig. 50). 
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Schalenlänge 1.13 mm: grösste Höhe 0,55—0.57 mm. 

Teil fand auch junge Männchen und Weibchen, welche hinsicht¬ 
lich der Form der Schalen von den entwickelten verschieden sind 
(Fig. 40. 51). 

Fundorte: Kethely, Wässer des Hains (wenig); Csehi, grosser 
See (ein Weibchen); Felle, Pfütze (mehrere Männchen und Weibchen). 

Diese Varietät stimmt hinsichtlich der Structur der Schalen 
mit der Stammart vollständig iiherein, höchstens zeigt sich in der 
Form der Schalen des Männchens einige, jedoch unwesentliche Ab¬ 
weichung. Diese unterscheidet sich indessen von der Stammart durch 
die Structur des männlichen Copulationsorgans. wie dies auch aus 
den Abbildungen Fig. 2. 3 ersichtlich ist. und erinnert in dieser 
Hinsicht mein’ an die von G. W. Müller beschriebene Camlona 
fabaeformis (vgl. 1. c. Taf. 7, Fig. 4). An eben dieselbe erinnern 
übrigens, abgesehen von gewissen, mehr oder weniger wesentlichen 
Abweichungen, auch die Vulva des Weibchens und die beiden 
Maxillarfiisse des Männchens. Meiner Auffassung nach ist diese 
Varietät als Febergangsform zwischen Eucmulona csilni Dad. und 
(\mdomi fabaeformis G. W. Möller zu betrachten. 

175. Camlona cmulhla (0. Fr. M.j. 

Bloss iu dem Material aus dem grossen See bei Csehi gefunden. 
Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 

176. Danrinala starensoni Brau. Kob. 

Aus dem grossen und kleinen Balaton bereits bekannte Art. 
welche ich in dem Material aus dem Fischteich am kleinen Balaton 
sowie aus dem Tarhany-See bei Boghir. an beiden Stellen aber nur 
in wenig Exemplaren vorfand. 

177. Linmicf/thrre inopinata (Baird.k 

Einige Exemplare dieser Art fand ich in dem Material ans einer 
Pfütze zwischen Belle und Szäntöd. Die aus dem grossen Balaton 
unter diesem Namen verzeiclnieteii Exemplare gehören zu Limuicyfhcre 
balatoaira Dad. (vgl. Daday: Ostracoda Hungariae. p. 290. fig. 63). 
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178. Limnivytherc huuyarlca Dad. 

Ich fand diese Art in dem Material aus dem Tarhany-See bei 
Boglar, sowie aus einer Pfütze bei Lelle. Aus dem grossen und 
kleinen Balaton noch nicht bekannt. 

179. Limnicythere sanetlpatricii Brad. Ron. 

Exemplare dieser Art fand ich in dem Material aus dem Salzsee 
bei Siöfok, aus dem grossen See bei Cselii sowie aus dem Fischteich 
am kleinen Balaton. Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 

180. Jletaeypris cor dato Brad. Ron. 

Bloss in dem Material aus dem grossen See bei Cselii fand ich 
ein Exemplar. Aus Ungarn bisher nur aus einer Pfütze der Puszta 
Bugacz bei Kecskemet bekannt, 

181. Asellus aquaticus L. 

In dem vorliegenden Material wiederholt vorgekommen. Aus 
dem Balaton bereits bekannt. 

182. Gammarus j)itlex L. 

[n dem Material aus einer Pfütze bei Szantöd und aus dem 
grossen See bei Csehi fand ich einige Exemplare. Aus dem Balaton 
bereits bekannt. 


Class. Arachnoidea. 

Farn. Hyämchnidac. 1 ) 

183. Mulais soari Piers. 

Diese Art habe ich aus dem grossen See bei Csehi früher unter 
dem Namen Eylais cxtendens aufgezeichnet. Die mir vorgelegenen 
Exemplare wichen in so fern von den typischen Exemplaren Piersig’s 
ab, dass sich auf der zur Anheftung der Muskel bestimmten Scheibe 


1) Zu bemerken ist, dass ich hinsichtlich der Nomenclatur die neuste 
Feststellung von R. Piersig befolgte. 
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der Augenblicke 2 fingerförmige Fortsätze erheben und die Brücke 
selbst auffallend schmal (0,03 mm) ist. 

184. Dijtfodontns tlespiciens (0. Fli. M.) 

Bisher bloss aus dem Salzsee bei Siofok und aus dem grossen 
See bei Osehi bekannte Art. Ich verzeielmete sie nunmehr auch von 
folgenden Fundorten: Boglär, Tarhany-See; (Jsehi, kleiner See; Fisch¬ 
teich am kleinen Balaton. 

185. Ifydvyphantes ßexuosus Koen. 

Bisher war diese Art aus dem grossen See bei Csehi und aus 
dem bei Lelle im grossen Balaton gesammelten Material bekannt; 
nunmehr constatirte ich dieselbe auch in den Wässern des Hains 
bei Lelle und in dem See bei Balatonszentgyörgy. 

186. Avvhenuvus caurfatus (de Geer). 

In dem Material aus dem grossen See bei Kethely fand sich 
1 einziges Weibchen vor. Aus dem Balaton bisher nicht bekannt 
und für die Fauna Ungarns neu. 

187. Avvhenurus ylobatov (0. Fr. M.). 

In der Fauna Ungarns bisher bloss aus dem Palicser- und 
Meheser-See bekannt. In dem Material aus dem Grenzgraben von 
Fonyöd fand ich mehrere Männchen und Weibchen. Aus dem Balaton 
noch nicht bekannt. 

188. Avvhenuvus neumani Piers. 

Diese für die Fauna Ungarns neue Art fand ich in dem Material 
aus dem grossen See im Hain bei Kethely. 

189. Avvhenuvus papillatov (0. Fr. M.). 

Für die Fauna Ungarns neu. Ich fand einige Männchen in 
dem .Material aus dem Ivöcsi-See bei Felsü-Örs. 

190. llt/ffvohates fonf/ipalpls (Hkrm.). 

In der Fauna Ungarns von mehreren Fundorten bekannt, aus 
dem grossen und kleinen Balaton aber noch nicht verzeichnet. Ich 
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fand 1 Weibchen in dem Material aus einer mit dem Balaton in 
Verbindung stehenden Pfütze. 

191. Hydvochoveutes krameri Piers. 

Diese Art. welche aus dem Balaton noch nicht bekannt und 
auch für die Fauna Ungarns neu ist, fand ich in dem Material aus j 

dem grossen See bei Csehi. . ( 

192. Pionarevcus leuckurti Piers. | | 

Ich constatirte diese für die Fauna Ungarns neue Art von ! 
folgenden Fundorten: Balatonszentgyürgy, Teich an der Eisenbahn; 1 
Lelle, Pfütze; Vörösbereny, Pfütze: Sidfok, Pfütze an der Sio. Die 
Exemplare waren grösstentheils noch Larven. 

193. Atax ßf/uraUs C. L. K. \ 

Aus dem Balaton noch unbekannte und auch für die Fauna 
Ungarns neue Art. Ich fand 1 Männchen in dein Material aus dem 
Fischteich am kleinen Balaton. 

i 

194. yeumania spinipes (0. Fr. M.). 

Bloss 1 Weibchen aus dem Teich an der Eisenbahn bei Balaton- 
Keresztür. In der Fauna Ungarns bisher nur aus dem grossen See 
von Tata, unter dem Namen Cochlcophorus spinipes bekannt. 

195. Xeumania triaufjularis (Piers.). 

Ich fand diese für die Fauna Ungarns neue Art nur an einem 
einzigen Fundorte und zwar in dem Material aus dem Köcsi-See bei 
Felsö Örs. 


196. Keumania verntilis (0. Fr. M.). 

In Gesellschaft der vorigen Art, an demselben Fundort. Für die 
Fauna Ungarns gleichfalls neu. 

197, JPiona aduncopalpalis (Piers). 

Bloss an einem Fundort, und zwar in dem Material aus dem 
grossen See bei Csehi 1 einziges Weibchen vorgefunden. In der 
Fauna Ungarns bisher nicht bekannt. 
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198. Piona cavnea C. L. K. 

Scheint eine häufigere Art zu sein, in so fern ich sie von 
mehreren und zwar folgenden Fundorten constatirte: Lelle, Pfütze 
(1 Weibchen); Balaton-Keresztür, Teich an der Eisenbahn (1 Weibchen); 
Csehi. grosser See (1 Männchen); Boglär, Pfütze an der Eisenbahn 
(1 Männchen). Für die Fauna Ungarns neu. 

199. Piona circularis (Piers.). 

Von dieser für die Fauna Ungarns neuen Art fand ich je 
1 Männchen in dem Material aus dem grossen See bei Eseln, sowie 
aus einer Pfütze bei Szäntod. 

200. Piona vomßohata C. L. K. 

Aus dem grossen Balaton und auch aus der Umgegend desselben 
bereits bekannte Art. welche ich unter dem Namen Cinripes ron- 
(flohaius C. L. K. aus dem grossen See bei Csehi sowie aus einer 
Pfütze bei Boglär verzeichnet hatte, während ich sie als Curuipes 
wollis Kram, aus einer Pfütze bei Balaton-Keresztür aufführte. 
(Vgl. Resultate der wiss. Erforschung des Balaton, V. 2, Theil 1, 

p. 186.) 

201. Piona, rontrorevsiosa (Piers.). 

Von dieser für die Fauna Ungarns neuen Art fand ich in dem 
Material aus dem grossen See bei Csehi und aus einer mit dem 
Balaton zusammenhängenden Pfütze bei Szäntod 1 Weibchen und 
bezw. 1 Männchen. 


202. Piona fuscata (Herm.). 

Diese Art fand sich in dem Material von folgenden Fundorten 
vor: Fonyod, Grenzgraben (1 Männchen und 1 Weibchen): Kethely, 
Wässer des Hains (2 Weibchen); Siofbk, Pfütze an der Sib (1 Weibchen). 
Aus dem Balaton noch nicht bekannt, dagegen aus den Seen von 
Czege und Gyeke bereits verzeichnet. 

203. Piona nodata (O. Fr. M.). 

Eine der häufigsten Arten, welche ich von folgenden Fundorten 
constatirte: Boglär, Pfütze an der Eisenbahn; Fonyod. Grenzgraben ; 
Balatonszentgyürgy, Teich an der Eisenbahn; Balaton-Keresztür, 
Pfütze an der Eisenbahn. Aus dem Balaton noch nicht bekannt. 
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204. Piona obtnvbans (Piers.). 

Von dieser für die Fauna Ungarns neuen Art fand ich 1 einziges 
Männchen in dem Material aus den Wässern des Hains hei Kethely. 

I 

205. JPiona punctata (Neum.). 

Diese Art habe ich in meiner Publication über die Milben des 
Balaton aus dem Grenzgraben von Fonydd aufgeführt (1. c. p. 186), 1 

und zwar unter dem Namen Curvipes punctatus. Neuerdings ist sie 
mir nicht untergekommen. 

206. JPiona rotundata (Kram.). 

Ich habe diese Art bloss in dem Material aus dem Grenzgraben 
von Fonydd und aus dem Fischteich am kleinen Balaton gefunden, 
und zwar 2 Weibchen, 1 Männchen und 1 Larve. Für die Fauna 
Ungarns neu. 

207. JPiona rufa C. L. Iv. 

Von dieser für die Fauna Ungarns neuen Art fand ich in dem 
Material aus der Umgebung von Fonydd 1 Weibchen. 

|| 

208. JPiona uncata Koex. 

In dem Material aus der Umgebung von Lelle fand ich 2 Männ¬ 
chen, aus dem grossen See bei Csehi aber 1 Weibchen. Für die 
Fauna Ungarns ist diese Art neu. 

209. j Piona unyuiculata (Neum.). 

In meiner Publication über die Hydrachniden des Balaton habe 
ich diese Art unter dem Namen Curvipes unguicuiuius von Kethely, 
Fonydd und Csehi, grosser See, aufgeführt (1. c. p. 186). 

* 

* * 

|| 

Zieht man nun das Vorkommen bezw. die Fundorte der ver- 
zeiclmeten Arten in Betracht, so zeigt es sich, dass ein Theil der¬ 
selben sowohl im Balaton als auch auf andern Gebieten Ungarns 
vorkommt; ein anderer Theil ist aus dem Balaton noch nicht be¬ 
kannt; ein fernerer Theil war bisher in der Fauna Ungarns nicht 
bekannt, und hierunter sind auch einige für die Wissenschaft neu. 

Aus diesem Gesichtspunkt zerfallen die aufgeführten Arten in folgende 
Gruppen: ; 
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1. Arten, die auch aus dem Balaton bekannt sind. 


Arrrlta dentata Phi KU. 

Arcrlla ruf gar is En KU. 

('rntrapgris aenlratn (Eli UH.) 
Difjlugia arumimtfa EnKK. 

5. Dif/tagia ennstrirta EllKU. 

I )}/’/lHffi(( (jtobatnsn DlJ. 
Difflngia itgriformis Perty 

I ) tf}huji<i nrem/ata Car. 
Euglggha ah'cnfaftt Di'J. 

10. Eng Ir na minima PhiAXCE 
J 'har hs striatns FkaXCE 
Bcraurma tnehophnrnm Dr.j. 
Tokophrya vyrtnpum (Clap., 
Lach.A i.) 

('nlrj)s hirtas (0. Eli. M.) 

15. Vnrtirdla ritrina 0. Fu. M. 

( arrhrsunn putgjnmnn Elinu. 
Episfglis nnastatirn Ehrb. 
Episfglis digitales Ehrr. 
(othurnia crystallina Ehrh. 

20. Hydra rirhlis Ti. 

Hydra fasen L. 

Hydra grisra L. 

J) nulroc</rhnn lartenm Orst. 
Balget Hs nigra (0. Fu. M.) 

25. Trilnbus gram Hs Bast. 

Tr Hohns jtclhtridus Bast. 
Dorylnimus staynalis DlM. 
Asplanchna brightnrlli Guss. 
Mast igareren rarmata Eiiuu. 

30. Salpina murrounta Eil RR. 
Enchlanis diiatatn Ehrh. 

(blnrns nnciuatus Eil R15. 

Le paddln orotis Eli RR. 

Mnnoslyla hinaris Ehrr. 

35. Errieftif/nns hrrrispinns Eiirr. 
Hrarh/onns nrn olnris Eh KR. 
Amman nrnlrafa Eh KR. 

Amman fr st tato Ehrb. 

Bot garthra jdntyptrrn El IKK. 

40. Stgluria tarnstris (L.) 

Lnwhrirufns rarinjuftt s- (O.Phi.M.) 
Slarinia appcndirnlata D’Ur. 

('yeiojts fhnta’iatas PhsCH. 

(gelops phalcrafas FlSCII. 


45. ('gelops scrrnlatus FlSCII. 

('yrtops trurkarfi Lls. 

( \ aathoeamptus staph glitt ns (Juni) 
Diaptomus grarilis Saks 
(’ftydnrns Spltarrirlts (0. Fr. M.) 
50. Blcnroxus triyonrltns (0. Phi. ^L.) 
Atona af/inis (Leyp.) 

Alana guttata S.VRS 
Atona gnadrangntnris (O.Phi.M.) 
Lrgdigia aeanthorrrcfddes (PhsCll.) 
55. Lrgdigia tjuadrangalaris (Leyj>.) 
Arropcnts harjiae Bairh 
Enryremis lamcllatus (O.Fr.M.) 
Marrothrix latieornis (0. Fu. M.) 
Bosmina fongirostris (0. Phi. M.) 
60. Bosmina cornuta (Jur.) 

Moina brachiata (0. Fr. M.) 
C'criodaphnia qnadranguta (0. 
Fr. M.) 

Ceriodaphnia rcciindatu (Jur.) 
Simorrphalns rctutus (0. Fr. M.) 
65. Scapholcbcris uurita Phscu. 

Scajtholcberis bispinosa (re Geer) 
Daphnia magna Str. 

Daphnia pnlex (de Geer) 
Diaphanosoma brach gunnn 
(Li kv.) 

70. ( ’gpris pubera 0. Fr. M. 

Eacgjtris incougrucns (Raaip.) 

< gridopsis ridua (0. Fli. M.) 
(gclorgpris tacris (0. Fr. M.) 

( ’tfpria Ophthalmien (Juu.) 

75. Eucaudona rast rata (Br ad., 
Norm.) 

Danrinnla strnrnsoui Brap., 
Bor. 

Limnicgthrrr innjdnata (Bairp) 
Ascllns agaatiras L. 

Gammarus pnlrx L. 

80. Etdais soari PiEliS. 

Diptodontnsdrspicirns (0. Fr. M.) 
f/gdrgphantes ftrjrnosns (KnEX.) 
Diana ronylohttta (\ L. K. 
Einmi jnuietata (Xeum.) 

85. Bioua nngnirntala (Nkum.) 
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Es stellt sich hiernach heraus, dass 4 10 der aufgeführten Arten 
mit dem Balaton gemeinsam und auch von andern Gebieten Ungarns 
bekannt sind, was hauptsächlich daher rührt, dass ein Theil der in 
der Umgebung des Balaton befindlichen Gewässer mit dem Balaton 
in unmittelbarer Verbindung ist und somit dem Uebergang der 
Thierarten derselben in den Balaton kein erhebliches Hinderniss im 
Wege steht. 

2. Arten, die aus dem Balaton noch nicht bekannt sind. 


Arcelln mitrata Leidy 
(Jnadnila symmetrica F. E. Sch. 
Eaylyjdia ciliata (Eure.) 
Lr<juerrnsia spircdis (Ehrb.) 

5. ( yphodcria umpnlla (Ehrb.) 
Nackt ir in dclicnlata Lienst. 
Zoothamnium pcirasita Stein 
Lagcnophnjs rayiuicolri St. 
Micrositmmm lineare Orst. 

10. Steuustomum lemnac (JX t j.) 
Mcsostomum roslratnm Ehrb. 
Mesostomum personatum 0. 
Schm. 

Act in ums neptuuius Ehrb. 
Flosci dar ia ornala Ehrb. 

15. Melkerin ringens Ehrb. 
Syncheta trcmuhi Ehrb. 

Uattulus tiyris Ehrb. 

Fnrcularia forficula Ehrb. 
Dinocharis pocilhim Eiirb. 

20. Scaridium lonyicaudum Ehrb. 
Strphauops lamellaris Ehrb. 
Sttljdna brerispina Eiirb. 

St dpi na spitt iyera Ehrb. 
Ettrhlunis triquvtra Ehrb. 

25. Küchlein is deflexa Ehrb. 

Köln ms de flexi is Ehrb. 
Monosiyla cormtta Ehrb. 
Monostyla (juetdrideutelta Eiirb. 
Calhypun hum Ehrb. 

30. ( athyjma rusticu/a Gosse 
Jderodiua patina Eiirb. 

Nohns militaris (Ehrb.) 

Notens tpmdricoruis Ehrb. 

Urach io uns angularis Gosse 
35. Brachiomis bakeri Ehrb. 

Brachionus pcila Ehrb. 


Triarthra louyiseta Ehrb. 
PedaUou minim Hubs. 

('yclops affinis Sars 
Cyclops alhidns (Jur.) 

(yclops fnsciis (Jur.) 

('yclops rernalis Fisch. 
Diaptomus baeillifer Koelb. 
Diaptomns cocrulens Fisch. 

45. Diaptomus irierzcjskii Eich. 
Polyphemus peclicuhis de Geer 
Plenroxus aduncus (Jur.) 
Plruroxns laeris Sa RS 
Ahnelia exiyua (Fisch.) 

50. Alonella cxcisa Lill.t. 

Alonci tenuicandis Sars 
Alonopsis ambiyna Lillj. 
Camptocercus lilljeboryii Schödt 
Bunops serricaudata (Dad.) 

55. Macrothrix rosea (Jur.) 

Maina rectirostris (Jur.) 

('eriodaphnki pidchclla Sars 
Simocephalus rxspinosns (C.L. K.) 
Daphnia lonyispinci (0. Fr. 31.) 
60. Daphnia obtusa Kurz 

Ajhis caucriformis Schaff. 
Brauchipns staynalis L. 
Brauchipus torricoruk WagA 
Eurypris da rata (Baird) 

65. Cyprois di spar (Chyz.) 

Potamocypris intermedia Dad. 
Potamocypris newtoni (Brad., 
Kob.) 

Potamocypris ojdi thahniea 
(Fisch.) 

Potamocypris villosn (Jur.) 

70. Xotodromas monacha (0. Fr. M.) 
liiocypris yibba (Kamd.) 
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Encaud/ma ne girrt a (Saks) Mrlart/j/ris mrdata Bkad., Kok. 

Eucaudona pnbrsrrns (C. L. K.) A T rmnatiia spiuipes (0. Fk. M.) 

Caudona raudidn (0. Fk. M.) Eiomi fusrain (Herm.) 

75. Linniieglltcrr huugariea Dai>. SO. Pinna nudat/i (0. Fu. M.) 

Lhnnicythere snnctipalririi Bkad.. 1 l/jgrobutes lougipnlpis (Hemm.) 

Bob. 

Nach dieser Zusammenstellung sind nahezu 1 , 0 der verzeichneten 
Arten aus dem grossen und kleinen Balaton noch nicht bekannt, das 
Vorkommen auf andern Gebieten Ungarns aber bereits constatirt. 
Uebrigens gehören auch die in nachstehender Gruppe aufgefiihrten 
Arten hierher, wodurch die Anzahl der aus dem grossen und kleinen 
Balaton bisher nicht bekannten Arten sich auf 124 erhöht. Den 
Grund davon aber, dass eine so grosse Anzahl von Arten, welche 
aus dem grossen und kleinen Balaton bisher nicht bekannt wurden, 
nunmehr aus den Gewässern der Umgebung des Balaton bekannt 
sind, ist sicherlich in der ausserordentlichen Abwechselung der natür¬ 
lichen Verhältnisse zu suchen. 


3. Arten, 

Areclla diseoides Eiiku. 
Ehilodina acuteata Emm. 
Asplanchnopiis nnjnncleo (Emm.) 
Linmias annulatus Bailey 
5. Mastigarrrra clonga in Güsse 
Earmlaria aegualis Emm. 
Saljii/ia warmen nt ha Gosse 
Xotrits polgaeauthus (Emm.) 
Effdops birolnr Saks 
10. Cgclups grnrilis Lillj. 

( ’yelops oithonuidfs Saks 
Cinithocamptus trispinosus Bkad. 
Diaptomus t/ucli Likl.j. 

Etr uro.ru s scojn/lifrr (Ekm.) 

15. ( iraptolel/eris trsfudiuana vor . 

pitutionieu n . rar . 

Aloua intcnuedici Saks 
Alwin rrrtangula Saks 
Danke redin negiertet n. ap. 
Wlussirsht pauwmirei n. g., n. sj>, 
20. Lafhonnra rniirosfris (0. Fk. M.) 
Ihswinu obtnsiroslris Saks 
Moitut minura Hckz. 


neu sind. 

Srajdtolcbrris erinuceus ti. sp. 

Dinphetnosoma braudlianmn 
Fisch. 

25. Encaudomt ntiilleri (Hakt) 

Eticcindonu csikii Dad. rar. 
pan fionicn n. rar. 

ArrheHunts cenukdus de Geek 

Arrhmurus globator (0. Fk. j\I.) 

Arrhenitrus rnnman/ Piers. 

30. Arrhennrus pnpilletlor (0. Fk. M.) 

II/jdroehot eutes krameri Piers. 

Eionarrreas lenckarli Piers. 

Atcu: /igart dis C. L. K. 

Xenmanici trianguläris (Piers.) 

35. Xeaniania rernalis (0. Fk. M.) 

Eiomt aduticop/djndis (Piers.) 

„ carnca C. L. K. 

r cirmlaris (Piers.) 

., rontrorersiosa (Piers.) 

40. ,. obturbans (Piers.) 

„ rotundala (Kka^i.) 

„ mfa C. L. K. 

„ unrafa (Ko EN.) 


die für die Fauna Ungarns 
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Wie aus diesem Verzeichnis hervorgeht, sind etwas über 2 / I0 
der aus den Gewässern der Umgebung des Balaton constatirten 
Arten bisher aus der Fauna Ungarns noch von Niemand beobachtet 
worden. Darunter befinden sich auch einige auch für die Wissen¬ 
schaft neue Arten. Von letztem beanspruchen ein besonderes 
Interesse: Wlassicsia pamwmca und Scapholeberis crimtccus. Der 
nächste Verwandte der erstem Art ist Grimaldimt brazzai Rich. 
aus dem Congostaat in Afrika; derjenige der letztem Art aber die 
aus Fliile in Südamerika beschriebenen Scapholeberis spinosa var . 
brcrispina Rich. Allein nicht minder interessant ist Plearoxus scopn - 
Ufer (Eior.). welche bisher bloss ans Patagonien bekannt war. 

Behufs Vervollständigung der Fauna der in der Umgebung des 
Balaton befindlichen Gewässer füge ich hier noch die wenigen 
Bryozoen und Hirndineen bei. welche seiner Zeit von E. Vangel 
beobachtet wurden. Es sind dies die folgenden: Plmmtella vesicularis 
Leidy; Plmn. repens L.; Plum . repens var. fnngosa Pall.; Piseicola 
piscimu (Rös.); Clepsine bioculata (Beegh.); Xeplwlis ocfocidafa (Bergm.); 
J ulastoma gulo Braun ; Hirutlo mcdichudis L. Mit diesen beträgt 
die Anzahl der aus den Gewässern der Umgebung des Balaton be¬ 
kannten Thierarten der Zeit 216. 


Erklärung der Abbildungen. 


Tafel 5. 

Fig. 1. Pleitrojnts laeris Sars. Postabdomen. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 
Fig. 2. Plniroxvs scopnlifcr Ekm. „ v „ 

Fig. 3. Graptobberis Icsimliuaria Fisch, rar. pmmwnca n. var. 
Postabdomen. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 4. ( irapfolehcris teslmliuaria Fisch, rar. panuowca n. var . 

Apicalende des Postabdomens. Reich. Oc. 5, Obj. 7. 

Fig. 5. Alona redangala Sars. Postabdomen. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 
Fig. 6. Dtmhrvedia neglerta )t. .s p. 2 von der Seite. Reich. Oc. 5, 
Obj. 3. 
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Fig. 7. Dnnhcmlia nrglccta n. sp. Postabdomen. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 8 . Dnnhrvedia ncglccta n. sp. Lippenanhang. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 9. (’amptoccrcns lilljcborgii Saks. J. Postabdomen. Reich. 

Oc. 5, Obj. 3. 

Fig. 10. Caniptoccrcus lilljcborgii Saks. J. Apicalende des Post- 

abdomens. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 11. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. J. 2. Antenne. Reich. 
Oc. 5, Obj. 3. 

Fig. 12. IVlassicsia pannonica n. g. n. sp. 5 . 1. Antenne. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 13. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. 5 . Kopf mit dem 

Lippenanhaug. Reich. Oc. 5, Oc. 3. 

Fig. 14. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. von der Seite. Reich. 
Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 15. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. 5 . 1 . Fass. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 


Fig. 16. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. $. 2. Fuss. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 17. Ulassicsia pannonica n. g. n . sp. 2- 3. Fuss. Reich. 

Oc. 5. Obj. 5. 

Fig. 18. Wlassicsia pannonica n. g. n. sp. 2- 4. Fass. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 19. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. 2. 5. Fuss. Reich. 

Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 20. Ulassicsia pannonica n. g. n. sp. J. Postabdomen. 
Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 21. Moina micrurci Kurz. ?. Postabdomen. Reich. Oc. 5, 
Obj. 4. 


Fig. 22. Moina micrura Kurz. $. 1. Antenne. Reich. Oc. 5, 

Obj. 5. 


Fig. 23. Moina micrura Kurz. 2 von der Seite. Reich. Oc. 5, 
Obj. 3. 

Fig. 24. Scajßholcberis erinacnts n. sp. 2 von der Seite. Reich. 

Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 25. Scajßholcberis erinaccns n. sp. 2. Maxille. Reich. Oc. 5. 
Obj. 7. 

Fig. 26. Scajßhglrhcris erinaccns n. sp. 2 mit Ephippium von der 

Seite. Reich. Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 27. Scajßhohhcris <rinacens n. sjf. 2* Rostrum und erste 
Antenne. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 28. Scnjßholfhcris erinacnts n. sj>. 2* Postabdomen. Reich. 

Oc. 5, Obj. 3. 


Znol. .Tahrb. XIX. Abth. f. Syst. 
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Fig. 

29. 

Scapholeberis 

crinaccns 

n. 

sp. 

?• 

1. Fuss. 

Reich. Oc. 5, 

Obj. 

5. 










Fig. 

30. 

Scapholeberis 

erinaccas 

u. 

sp. 

?• 

2. Fuss. 

Reich. Oc. 5, 

Obj. 

5. 










Fig. 

31. 

Scapholeberis 

erinctccns 

a. sp. 

?. 

3. Fuss. 

Reich. Oc. 5, 

Obj. 

5. 










Fig. 

32. 

Scapholeberis 

erinaceas 

n. 

*P- 

?• 

4. Fuss. 

Reich. Oc. 5, 

Obj. 

5. 










Fig. 

33. 

Scapholeberis 

crinaceus 

n. 

sp. 

?• 

5. Fuss. 

Reich. Oc. 5, 


Obj. 5. 

Tafel 6. 

Fig. 34. Euccntclona csikii rar. pauuonica n. rar. ^ von der Seite. 
Reich. Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 35. Dieselbe Art. $. 2. Antenne. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 36. Eucandonn csikii pannonica n. rar. 2- Antenne. Reich. 
Oc. 3, Obj. 5. 


Fig. 

37. 

Dieselbe Art. 

(J. Taster des linken Maxillarfusses. Reich. 
Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 

38. 

n 

ii 

5 von oben. Reich. Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 

39. 

11 

ii 

Palpus mandibularis. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 

40. 

n 

ii 

J. Muskeleindrücke. „ „ „ 

Fig. 

41. 

5? 

ii 

5 . Maxille. „ „ „ 

Fig. 

42. 

n 

n 

?• 1. Fuss. „ „ „ 

Fig. 

43. 

11 

ii 

cJ. Taster des linken Maxillarfusses. Reich. 
Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 

44. 

n 

ii 

S. Furca. Reich. Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 

45. 

n 

ii 

J. 2. Fuss. „ „ „ 

Fig. 

46. 

11 

ii 

?• Furca. „ „ „ 

Fig. 

47. 

11 

m 

J. Vulva. „ „ „ 

Fig. 

48. 

11 
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(J. Taster des rechten Maxillarfusses. Reich. 
^ Oc. 5, Obj. 5. 

Fig. 
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Junges Männchen. Reich. Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 
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Copulationsorgan. Reich. Oc. 5, Obj. 3. 

Fig. 
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Junges AVeibcheu. Reich. Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 
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Rechte Schale von der Seite. Reich. 
Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 
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<J. Linke Schale von der Seite. Reich. 
Oc. 3, Obj. 3. 

Fig. 

54. 
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(5 von oben. Reich. Oc. 3 7 Obj. 3. 






